und Anzeiger für 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anze 
0 pro Chastel 1 60 Ats er 10 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: vd 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. ent (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 
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Nr. 46. 


Abonnements 


auf die 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Land⸗ 
wirthſchaftliche Mittheilungen“ und „Ill. 
Sonntagsblatt“ 


für den Monat März 


werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 
67 Pfennig N 

angenommen. Für Elbing beträgt monatlich 
der Abonnementspreis 55 Pf. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einſendung der 
Abonnements⸗Quittung — die Zeitung ſchon von 
jetzt ab täglich unter Kreuzband. 

robenummern ſtellen wir den Freunden 
unſeres Blattes behufs Gewinnung neuer Abon⸗ 
nenten gern zur Verfügung. 


Expedition der „Allpr. De.” 


Der Ausfall der Wahlen. 


Die hervorſtechenden Merkmale der Berliner Wahlen 
kennzeichnen den Wahlausfall im Reiche überhaupt. 
Allenthalben zeigt ſich ein erheblicher Rückgang des 

artells, allenthalben ein mächtiges Anwachſen der 
Sozialdemokratie. Hier haben die Sozialiſten allein 
32,059 St. gewonnen. Die Herrſchaft des Kartells 
iſt vorüber, ſeine Mehrheit im Reichstage iſt dahin. 
In der neuen Volksvertretung wird es keine national⸗ 
liberal⸗konſervative Mehrheit geben. Das erkennt nicht 
nur die „National⸗Ztg.“, ſondern auch die „Kreuzztg.“ 
an. Im Jahre 1887 trugen die Kartellparteien 221 
Mandate davon, 22 über die abſolute Mehrheit. Am 
Ende der Legislaturperiode war ihre Zahl ſchon um 
Wobknündert. Noch iſt das en Ergebniß der 
zahl ſo wenig wie die Ausſicht der Stichwahl ziffer- 
mäßig genau zu berechnen. Allein der weſentliche 
Rückgang der Kartellparteien iſt ſchon heute mit 
icherheit zu erkennen. Allein in Berlin verlor das 
artell 37,954 Stimmen. Die Freiſinnigen gewannen 
in Berlin 7584 Stimmen. 

Nach den bisherigen Nachrichten hat das Kartell 
16 Sitze im erſten Wahlgang verloren und zwar 
haben die Nationalliberalen 13 Sitze, die Freikonſer⸗ 
vativen 2 und die Deutſchkonſervativen 1 Sitz ver⸗ 
loren; doch iſt die Verluſtliſte des Kartells hiermit 
noch nicht erſchöpft, da aus einer großen Zahl von 
Wahlkreiſen das Ergebniß noch ausſteht; vorläufig 
ſteht dieſem Verluſte noch kein Gewinn im erſten 

ahlgang gegenüber. 

Das Kartell verliert im erſten Wahlgang: 


Freiſ, u. Soz.), 2) Magdeburg (bisher nl., jetzt ſoz.), 
10 Leipzig⸗Land (bisher 11 jetzt ſoz.), 4) Zwickau 
isher nl., jetzt ſoz.), 5) Chemnitz (bisher nl., jetzt 
oz.), 6) Glauchau (bisher nl., jeßt ſoz.), 7) Mit: 
weida (bisher nl., jetzt ſoz.), 8) Schneeberg (bisher 
nl,, jetzt ſoz.), 9) Landsberg ⸗Soldin (bisher dk, 
„ 10), Immenſtadt⸗ Kempten (bisher nl., 
11) Lippe⸗Detmold (bisher nl., jetzt df. ), 
Aſenach (bisher nl. jetzt df.), 13) Gotha (bisher 
nl, jet Stichwahl zwiſchen Freiſinn und Sozial⸗ 
demokrat), 14) Reuß, ältere Linie (bisher freik, 
jetzt ſoz.), 15) Reuß, Ds Linie (bisher freik., 
jeßt ſoz.), 16) Hamburg III. bisher nl, jetzt foz.). 

Den Löwenantheil an dieſem Gewinn tragen die 
Sozialdemokraten davon, welche im erſten Wahlgange 
bereits 19 Sitze erhalten haben; davon ſind 7 be⸗ 
hauptet und 12 neu gewonnen. Es ſind folgende 
Sozialdemokraten gewählt: 

Singer (Berlin IV.), Liebknecht (Berlin VI.), 
Frohme (Altona), Harm (Elberfeld), von Vollmar 
5 00 (Mageburg und München IL), Geiſer (Leipzig⸗ 

and), Bebel (Hamburg I), Stolle (Zwickau), Schippel 
(Chemnitz), Auer (Glauchau), Schmidt⸗Berlin (Mit⸗ 
weida), Seyffardt (Schneeberg), Förſter (Reuß ä. L.), 
Wurm (Reuß j. L.), Metzger (Hamburg III.), Die 
(Hamburg II.), Grillenberger (Nürnberg), Hicke 
(Mülhauſen im Elſaß). 

Außerdem ſtehen die Sozialdemokraten nach den 
vorläufigen Nachrichten in 24 Kreiſen in der Stich⸗ 
wahl, darunter in 22 neuen Wahlkreisen. 

Von Deutſchfreiſinnigen ſind bisher 10 Abgeordnete 
im erſten Wahlgang gewählt, und zwar haben ihre 
Mandate behauptet: Richter (Hagen), Barth (Hirſch⸗ 
berg), Hermes (Landeshut⸗Jauer), Maager (Glogauß), 
Schenk (Wiesbaden), Münch (Diez.) Es haben neue 


Sitze gewonnen: Harmening (Eiſenach), Witt (Lands⸗ 
berg⸗Soldin), Uhlendorf (Lippe), Schütte (Hel unden a 


andersheim). Dagegen haben die Freiſinnigen 2 
Sitze, nämlich Bremen und Halle, verloren. In 
beiden kommen die Sozialdemokraten mit dem Kartell 
in Stichwahl. Die Freiſinnigen befinden ſich in der 


Stichwahl in 37 Kreiſen, darunter find 17 Kreiſe, Weiß 


welche die Partei im vorigen Reichstag inne hatte, 
und 20 neue Kreiſe. Es fehlen noch die Nachrichten 
aus einer Reihe von Kreiſen, in denen die Freiſinnigen 
ſichere Aussichten auf Erfolg haben. 


Die ſüddeutſche Volkspartei kommt vorläufig in 
vier Wahlkreiſen zur Stichwahl; nämlich in Ansbach⸗ 
Schwabach, Heilbronn, Gmund⸗Göppingen und Ulm. 


er“) erſcheint merkt: 
„ mit Verena 196 A bei allen 


1) Königsberg (bisber nl.) jetzt Stichwahl zwiſchen 


lich und koſtet in Elbi 
len mt, 8 


für die 

Die 
dug d zurückkehren; die Welfen werden vermuthlich 
durch die Stichwahlen etwas verſtärkt werden, auch 
das Zentrum dürfte von den Nationalliberalen mehrere 
Sitze gewinnen. 

Die elſaß⸗lothringenſchen Proteſtler kommen in der 
Stärke von 11 Mann in den Reichstag; außerdem 
wurden in Elſaß⸗Lothringen drei Autonomiſten und 
ein Sozialdemokrat gewählt. 

Soweit ſich die Verhältniſſe bisher für die frei⸗ 
ſinnige Partei abſchätzen laſſen, wird dieſelbe in dem 
neuen Reichstag eine Verſtärkung von mindeſtens 15 
Mitgliedern erfahren und vorausſichtlich eine Stärke 
von über 50 Mitgliedern erreichen. Zählt man die 
freiſinnigen Stimmen und die ſozialiſtiſchen Stimmen 
zuſammen, ſo ergiebt ſich, daß über 84 pCt. der in 
Berlin abgegebenen Stimmen auf Gegner der Kartell⸗ 
parteien abgegeben find — ein für die Reichshaupt⸗ 
ſtadt überaus bemerkenswerthes Ergebniß. 

Das ſtarke Anwachſen der Sozialdemokratie, das 
12 wie ein rother Faden durch dieſe Wahl zieht, hat 
ich beſonders bemerklich gemacht im Königreich 
Sachſen, wo die Sozialiſten nicht nur ihre 1887 
verlorenen Poſitionen zurückerobert, ſondern noch ver⸗ 
ſchiedene neu gewonnen haben und in vielen anderen 
ur Stichwahl ſtehen. Auch in Mecklenburg haben 
ſi eine beträchtliche Zunahme zu verzeichnen. In 
Hamburg haben fie nunmehr ſämmtliche 3 Wahl⸗ 
bezirke in Beſitz genommen. 

Die Fortſchritte der Sozialiſten ſind faſt durchweg 
wie die der Freiſinnigen, auf Koſten des Kartells er⸗ 
folgt, mit deſſen beherrſchender Stellung es in der 
That, wenn die weiteren Nachrichten in derſelben für 
das Kartell ungünſtigen Weiſe verlaufen, zu Ende 
gehen dürfte. 

Am wenigſten ſcheint die Zentrumspartei berührt 
zu ſein; Bisher liegen aus den Wahlkreiſen, in denen 
dieſelbe bisher dominirte, nur Beſtätigungen des alten 
Beſitzſtandes vor. 

Außerordentlich groß iſt die Zahl der vorzunehmen⸗ 
den Stichwahlen, welche auf den 28. Februar anbe⸗ 
raumt ſind, zunächſt zwiſchen Kartell und Sozialiſten 
22, zwiſchen Kartell und Freiſinn 16, zwiſchen Frei⸗ 
ſinn und Sozialdemokratie 8, zwiſchen Kartell und Zentrum 
5, zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratie 4. 


* 

Es liegen uns mehrere hundert Wolff'ſche Wahl⸗ 
telegramme aus ganz Deutſchland vor, die wir 
wegen Raummangel nicht abdrucken können. 

Das amtliche Ergebniß der vollzogenen Wahlen 
wird erſt el der am fünften Tage erfolgenden amt⸗ 
lichen Feſtſtellung publizirt werden. 


Erinnerungen 
an den Grafen Andraſſy. 


Graf Julius Andraſſy, deſſen Hinſcheiden der 
Telegraph am 18. d. Mts. gemeldet hat, hat wieder⸗ 
holt als Gaſt in Berlin geweilt, zuerſt 1872, zur Zeit 
der Drei⸗Kaiſer⸗Begegnung, zuletzt 1878, zur Zeit des 
Kongreſſes. Der intereſſant ausſehende, blaſſe, ſchlanke 
Herr, mit üppigem 17 0 0 und ſtets ausgeſuchteſter 
Toilette wird ſicherlich vielen Berlinern in Erinnerung 

eblieben ie Bei Kroll ſah man ihn zur Zeit des 
ongreſſes ohne alle Begleitung ſich unter die Gäſte 
miſchen und irgendwo an einem Tiſche im Garten 
Platz nehmen, um ſich mit dem erſten beſten 
Nachbar in ein Geſpräch einzulaſſen. Im Jahre 1872, 
bei dem erſten Beſuche Berlins, ſchilderte ihn ein 
Landsmann mit den Worten: „Man hält ihn für 
einen hochmüthigen Ariſtokraten, doch ſehr mit Unrecht: 
Graf Andraſſy iſt ſtolz, aber nicht hochmüthig, am 
wenigſten überhebt er ſich im Hinblick auf ſeine ariſto⸗ 
kratiſche Geburt. Er pflegt allerdings Leute, die ſich 
ihm allzu vertraulich nahen, barſch genug zurückzu⸗ 
weiſen — wenn er nämlich ihre Berechtigung, ſich 
ihm zu nahen, nicht anerkennt; dieſe Berechtigung 
aber verleiht in ſeinen Augen nicht ariſtokratiſche 
Geburt und nicht Reichthum, ſondern in erſter Reihe 
geiſtige Begabung und Verdienſt. Er zeigt ſich in 
gleicher Weiſe ſtolz und abwehrend gegen den un⸗ 
fähigen Ariſtokraten wie gegen den untauglichen 
armen Schlucker und er begegnet mit gleicher Zuvor⸗ 
kommenheit dem ärmſteu Plebejer, deſſen Talent er 
reſpektirt, wie den tüchtigſten Standesgenoſſen.“ 
* 


* 

Als Miniſter des Aeußern hat Graf Andraſſy 
bekanntlich insbeſondere wegen ſeiner Orientpolitik 
von Seite der damaligen Verfaſſungspartei eine 
ziemlich heftige Gegnerſchaft ſich gefallen laſſen müſſen. 
on ſeine Haltung vor der eigentlichen Orientkriſe 
ſtieß auf Widerſpruch. Im Anfang, als er den Grafen 
Beuſt am Ballhausplatz abgelöſt hatte, ſtanden ihm die 


Deutſchen freundlich gegenüber, dagegen gefiel die 


„Drei⸗Kaiſer⸗Politik“ weniger, und die Oppoſition 
gegen dieſelbe trat deutlich hervor. In entſchiedener 

eiſe aber bekämpfte die Verfaſſungspartei den 
Grafen Andraſſy erſt ſpäter und ganz beſonders, als 
die Okkupation Bosniens und der Herzegowina auf die 
Tagesordnung gelangte. Giskra wollte damals nicht 
mehr und nicht weniger, als daß die Delegation — 
den „Betrugs⸗Paragraphen“ gegen den Miniſter des 
Aeußern in Anwendung bringen ſollte, weil „der 
Miniſter die Legislative irregeführt habe, indem er 


ihnen falſche Angaben vorſpiegelte.“ Graf Andraſſy 
blieb die Antwort darauf nicht ſchuldig; er fertigte den 
Angreifer mit viel belachten Sarkasmen ab und ſchloß 
ſeine Replik mit einem derben Ausfall, der 
in diplomatiſch verhüllter Form beſagte, daß er, Graf 
Andraſſy, ſtets ein Kavalier geweſen ſei, was nicht 
Jeder von ſich behaupten könne. Damals war es 
auch, daß Andraſſy ſeinem Aerger in den Worten 
Ausdruck gab: „Ich bin mehr, wenn ich nicht Miniſter 
bin.“ Die Verfaſſungspartei ihrerſeits hat, wie man 
weiß, ihre Oppoſition gegen die Orientalpolitik An⸗ 
draſſys ſchwer genug gebüßt 4 


* 

Im Anſchluß an Obiges einige Mittheilungen aus 
dem Leben des verſtorbenen Staatsmannes, ſo in 
erſter Linie über die Verurtheilung Andraſſy's 
zum Tode, welche ſeinerzeit wegen Theilnahme am 
ungariſchen Aufſtande 1848 —49 erfolgte. Er hatte 
ſich nach der Kataſtrophe von Vilagos nach Paris ge⸗ 
flüchtet und wurde kriegsgerichtlich in contumaciam 
zum Tode verurtheilt. Der betreffende Spruch des Kriegs⸗ 
gerichts iſt in der Nummer der amtlichen „Peſter Ztg.“ 
vom 23. September 1851 enthalten und lautet wörtlich: 
„Julius Graf Andraſſy, zu Zemplin geboren, bei 26 
Jahre alt, katholiſch, ledig, geweſener Obergeſpan des 
Zempliner Komitats und Mitglied des Oberhauſes, 
am 1. Januar 1850 wegen angeſchuldeten Hoch⸗ 
verraths edictaliter zitirt, aber nicht erſchienen, iſt 
bei geſetzlich erhobenem Thatbeſtande durch rechts⸗ 
kräftige Zeugniſſe überwieſen, trotz des Allerhöchſten 
Manifeſtes vom 3. Oktober 1848, als Major der 
Nationalgarde des Zempliner Komitats an der Schlacht 
bei Schwechat am 30. Oktober 1848 theilgenommen, 
das ſchon vorher bekleidete Amt eines Obergeſpans 
des beſagten Komitats in revolutionärer Richtung bis 
Ende März 1849 verſehen, darauf von der revolutio⸗ 
nären Regierung in der 0 eines Agenten die 
Miſſion nach Konſtantinopel angenommen, als ſolcher 
auf dem Wege dahin im Monate Juni 1849 die Re⸗ 
ierung des Fürſtenthums Serbien zu einer feind⸗ 
feligen Fang de gegen Oeſterreich und vorläufigen 
Rückberufung der Serben und des Generals Knicanin 
zu bewegen geſucht und behufs ſicheren Gelingens 
dieſes Planes zur Unterjochung der Serben und 
Kroaten der revolutionären Regierung die kühnſten 
und hinterliſtigſten Vorſchläge gemacht, in Konſtanti⸗ 
nopel ſelbſt aber bis zur Unterdrückung der Rebellion 
alles angewendet zu haben, um ſeine offizielle An⸗ 
erkennung bei der ottomaniſchen Pforte durchzuſetzen, 
und deren Regierungs⸗Organe, wenn nicht anders, ſo 
durch ihre eigene Kompromittirung, wozu er Mittel 
der verwerflichſten Art bei der revolutionären Re⸗ 
gierung in Antrag gebracht hatte, zum feindſeligen 
Handeln gegen Oeſterreich zu nöthigen.“ Nach dieſer 
Aufzählung der Handlungen des Grafen Andraſſy 
folgen noch 35 ſolche Regiſter für andere gleichzeitig 
Verurtheilte. Das für alle 36 Beſchuldigten gleiche 
Urtheil befindet ſich am Schluffe und lautet wie folgt: 
Nachdem die Angeſchuldigten, der in der dargeſtellten 
Thatgeſchichte bei jedem Einzelnen angeführten That⸗ 
handlungen rechtlich überwieſen, ungeachtet des mit 31. 
März v. J. abgelaufenen Zitationstermins nichterſchienen 
find, fo wurde in dem über fie abgehaltenen Kriegsrechte 
durch Stimmeneinheit zu Recht erkannt: ſie ſeien 
ſämmtlich des Verbrechens des Hochverraths ſchuldig, 
haben deshalb nach dem fünften Kriegsartikel und 
der Proklamation vom 1. Juli 1849 nebſt dem Ver⸗ 
fall ihres Vermögens zum Erſatze für den durch die 
Rebellion verurſachten Schaden, Michael Horvath 
auch nebſt dem Verluſte der Temporalien, rt 
Meszaros, Splenyi, Stein und Vetter aber nebſt 
Entſetzung von ihrer in der k. k. Armee bekleideten 
Charge, die Todesstrafe durch den Strang verwirkt 
und es ſoll ihr Name auf den Galgen geſchlagen 
werden. Welches vom k. k. 3. Armee⸗Kommando be⸗ 
ſtätigte Urtheil heute kundgemacht und nach Vor⸗ 
ſchrift des Dienſtreglements in Vollzug geſetzt worden 
iſt. Peſt, am 22. September 1851. Vom k. 
Kriegsgerichte.“ 4 


* 

In geiſtreicher Weiſe hat ſich Graf Andraſſy 
eines Tages mit der Beſchwerde eines engliſchen 
Diplomaten abgefunden, der darüber ziemlich ärgerlich 
war, daß der Minifter des Aeußern ihn lange warten 
ließ und dieſe ſeine Reklamation mit den Worten 
ſchloß: „Herr Graf, ich bin hier in Vertretung der 
Perſon Ihrer Majeſtät der Königin von Groß⸗ 


9 0 mit einem gelaſſenen 
Ihre Majeſtät nicht im 


Politiſche 
Inland. 
Berlin, 21. Februar. 

— Eine Aeußerung des Kaiſers betreffs der 
Arbeiterfrage zum Grafen Walderſee wird dem 
Stuttgarter „Neuen Tagblatt“ auf Grund eines nach 
Heidenheim gerichteten Privat⸗Briefes des Grafen 
berichtet. Dieſelbe lautet: „Ich halte es für Meine 
heilige Pflicht, hier helfend einzugreifen. Was daraus 
werden wird, weiß Ich nicht. Ich wünſche aber, 
dereinſt nicht den berechtigten Vorwurf zu bekommen, 
daß Ich etwas unterlaſſen habe.“ 

— Fürſt Bismarck und Herr v. Maybach. 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt bie Expebition biefer Zeitung. 
15 U. Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und Angebste 10 Pf. 
bi Itzelle oder d Raum, Neil 25 Pf. eile, 1 
Juſerate . ee e . .. e 


Eigenthum, Druck und Verlag von 
Verantwortlicher Redacteur 


23. Februar 1890. 


k. geſichts des Ergebniſſes der Hamburger Wahl, 


Tagesüberſicht. 


„Ga art in Elb 
ax Wiedemann in Tdi 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ berichtet: 
„Herr von Maybach hat vor längerer Zeit ſich mit 
dem Gedanken getragen, ſein Portefeuille niederzu⸗ 
legen. Die Frage iſt aber nicht bis an Se. Maſeſtät 
gekommen, da es dem Fürſten Bismarck gelang, Herrn 
v. Maybach zum Verzicht auf ſeine Abſchiedsgedanken 
zu bewegen.“ Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
verſichert weiterhin, „daß gerade zwiſchen Herrn von 
Maybach und dem Reichskanzler die intimſten per⸗ 
ſönlichen und politiſchen Beziehungen beſtehen und 
jederzeit beſtanden haben und daß Herr v. Maybach 
nur im Hinblick auf dieſe ſich hat beſtimmen laſſen, 
ſeinen Rücktrittsgedanken für jetzt keine weitere Folge 
zu geben. 

— Der Bundesrath ertheilte in der am 20. 
d. M. unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums, Staatsſekretärs des Innern Dr. 
von Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung dem Ent⸗ 
wurfe eines Geſetzes, betreffend die Gewerbegerichte, 
die Zuſtimmung. Die Vorlage, betreffend die Be⸗ 
handlung der öſterreichiſchen Staats-Prämienanleihe 
von 1860, die allgemeine Rechnung über den Landes⸗ 
haushalt von Elſaß⸗Lothringen für 18885—86 und 
die Vorlage, betreffend die Errichtung von Verſiche⸗ 
rungsanſtalten auf Grund des Geſetzes über die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung, wurden den zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. 
Von den Schlußberichten der Vollzugskommiſſionen 
für den Zollanſchluß Hamburgs und Bremens nahm 
die Verſammlung Kenntniß. Endlich wurde über die 
Zumeſſung des Ruhegehalts für mehrere Reichsbeamte, 
ſowie in Zollangelegenheiten Beſchluß gefaßt. 

— Fürſt Bismarck hat in Berlin am Donnerſtag 
Nachmittag um 4 Uhr in dem Wahllokal im Herren⸗ 
hauſe ſeinen Stimmzettel abgegeben. Als er das 
Wahllokal betrat, erhoben ſich alle von ihren Plätzen. 
Vorher hatte ihm ein konſervativer Zettelvertheller, 
ein ehemaliger Kammerlakai, den Stimmzettel für 
Rechtsanwalt Zeidler übergeben. Fürſt Bismarck I 
denſelben prüfend an und bemerkte: „Sit das auch 
der Konſervative?“ Indem der Kanzler grüßend an 
den Wahltiſch herantrat, redete er die Herren mit den 
Worten an: „Wie lange ſitzen Sie heute ſchon hier?“ 
Der Wahlvorſteher, Bankier Köhne, erwiderte: „Seit 
9% Uhr“, worauf der Fürſt leutſelig erwiderte: „Das 
iſt ein langes Amt, — mein Amt hier iſt kürzer.“ 
Bei dieſen Worten gab er dem Vorſteher ſeinen Stimm⸗ 
zettel, den dieſer ſogleich in die Urne warf. Der 
Kanzler unterhielt ſich alsdann noch einige Angenblicke 
mit den Herren des Bureaus und fragte: „Sind das 
dieſelben Herren, welche vor drei Jahren im Leip iger 
Garten waren?“ Der Vorſteher bejahte es, und Fürst 
Fürſt Bismarck fügte hinzu: „Nächſtes Mal werden 
wir uns wohl nicht wiederſehen!“ Als Herr Bankier 
Köhne dazu bemerkte: „Wir wollen es doch hoffen 
und wünſchen“, meinte der Kanzler: „Bei 5 Jahren? 
Und 5 Jahre iſt eine lange Zeit!“ Dann verabſchiedete 
er ſich von allen Anweſenden, die während der ganzen 
11 ſtehen geblieben waren, durch freundliches Ver⸗ 
neigen. 

— Dem Staatsrath ſoll nach den „Berl. Pol. 
Nachr.“ auch noch der Geſetzentwurf, betreffend die 
Schiedsgerichte und Einigungsämter, mitgetheilt wer⸗ 
den, obwohl derſelbe vom Bundesrathe bereits heute 
genehmigt iſt. Die Mittheilung ſoll geſchehen, weil, 
wie es etwas unklar heißt, die Beſchlußfaſſung des 
Bundesraths die Vorausſetzung für manche von dem 
Staatsrath abzugebende gutachtliche Aeußerung bilde 
und das der Beſchlußfaſſung des Bundesraths zu 
Grunde liegende Material für die Arbeiten des 
Staatsraths nutzbar gemacht werden ſoll. 

Der Zuſammenbruch der Bismarck'ſchen 
inneren Politik iſt geſtern beſiegelt, ſo beginnt die 
„Germania“ ihren Leitartikel über die Wahl. 

— Die „Hamb. Nachr.“, bekanntlich ein hoch⸗ 
offiziöſes Blatt polemiſirten in einem Leitartikel an⸗ 
egen 
das allgemeine Wahlrecht, welches der Stume 
des Straßenkehrers dieſelbe Entſcheidung gebe wie der 
Name des Fürſten Bismarck. Das offiziöſe Blatt 
droht alsdann wie folgt: Das allgemeine gleiche 
Wahlrecht „abzuſchaffen oder zu verändern, iſt faſt 
unmöglich, falls nicht, was uns erſpart bleiben möge, 
das Anſchwellen der Sozialdemokratie, die Dreiſtigkeit 
ihrer Provokation über kurz oder lang zu einer Re⸗ 
volte, und die Niederſchlagung dieſer zu einer Reaktion 
führt, bei der es dann allerdings leicht zu einer neuen 
Wahlgeſetzgebung kommen könnte.“ 

— Sir Robert Morier, in Deutſchland haupt⸗ 
ſächlich bekannt durch ſeinen Zwiſt mit der Familie 
Bismarck, ſoll einer der „Times“ zugegangenen Mit⸗ 
theilung zufolge die Aufmerkſamkeit des Kronprinzen 
Friedrich und ſeiner Gemahlin auf Dr. Hinzpeter als 
den geeignetſten Mann für die Erziehung ihres 
älteſten Sohnes gelenkt haben. Anläßlich des Um⸗ 
ſtandes, daß Kaiſer Wilhelm noch jetzt den Rath ſeines 
früheren Erziehers Dr. Hinzpeter einholt, iſt dieſe 
Mittheilung nicht ohne Intereſſe. 

— Der für die deutſche Regierung in Papenburg 
erbaute zerlegbare kleine Dampfer, für die Flußſchiff⸗ 
fahrt in Kamerun beſtimmt, wurde geſtern in 
Hamburg auf einem Wörmannſchen Dampfer nach 
Kamerun verladen. 

n der Generalverſammlung des Vereins 
Berliner Buchdruckereibeſitzer iſt bezüglich des Punkt 
6 ſeiner Tages⸗Ordnung: „Berathung über die in 


Jubelfeier f 


dieſem Jahre ftattfindende bro fing be. 
nſtimmig be⸗ 


der Erfindung der Buchdruckerkunſt“ 


zu treten und einer demnächſt einzuberufenden Ver⸗ 
einsverſammlung über das Ergebniß Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Die Typographiſche Geſellſchaft iſt in der 
letzten Sitzung dem Vorhaben des genannten Vereins 
einſtimmig beigetreten. 5 

ach dem letzten vom Reichsverſicherungsamt 
an den Reichskanzler erſtatteten Geſchäftsberichte ge⸗ 
langten im Jahre 1889 nicht weniger als 3377 Be⸗ 
ſchwerden gegen Straſverfügungen der Berufsge⸗ 
noſſenſchaften bei ihm zur Bearbeitung. 

— George Kennau hat ſoeben in New York, wie 
von dort dem „Standard“ telegraphirt wird, den 
Wortlaut des Befebls veröffentlicht, nach welchem ſo⸗ 
genannte politiſche Verbrecher in Sibirien genau jo 
wie gemeine Verbrecher behandelt werden ſollen. 
Dieſer Befehl iſt vom 8. März 1888 datirt und von 
Galkin Waſſkij, dem Direktor der Hauptgefängniß⸗ 
Verwaltung, unterzeichnet. Das drückt den Beweiſen 
für die Mitſchuld der ruſſiſchen Regierung an den 
ſibiriſchen Gräueln den Stempel auf. 

— Ueber die ſozialiſtiſchen Ausſchreitungen 
gelegentlich einer Wahlrede des Hausminiſters von 
Wedell⸗Piesdorf in Mühlhauſen i. Th. hat nach der 
„Staaten⸗Korreſp.“ Herr v. Wedell dem Kaiſer am 
Donnerſtag perſönlich Vortrag gehalten. 

— Aus Köln geht uns die Meldung zu, daß 
Lieutenant Herold in Köln im Auftrage des aus⸗ 
wärtigen Amtes nach dem Togogebiet geht und die 
Station Bismarckburg übernimmt. 

* Altona, 21. Febr. An der Hamburger Grenze 

war in letzter Nacht Militär mit aufgepflanztem 
Bajonett zuſammengezogen. Die Sozialdemokraten 
brachten fortwährend Hochs auf die Soldaten aus. 
Als die Menſchenmaſſen nicht auseinandergehen wollten, 
drangen die Soldaten auf dieſelben ein. Den „Alto⸗ 
naer Nachr.“ zufolge wurden acht Perſonen durch die 
Soldaten zum Theil ſchwer verwundet. 

* Bernburg, 21. Febr. Im Orte Hecklingen 
haben die Sozialiſten das Wahllokal geſtürmt und 
die Wahlzettel vernichtet. Die ganze Wahlhandlung 
iſt ungiltig. i 


Hof und Geſellſchaft. 

* Stuttgart, 21. Febr. Das Befinden des 
Königs iſt gegenwärtig weniger gut. Derſelbe ge⸗ 
braucht gegen katarrhaliſche Beſchwerden eine In⸗ 
halationskur. 

— Am königlichen Hofe zu Athen trifft man 
große Vorbereitungen zum Empfang des Kronprinzen 
von Italien, welcher am Sonnabend Mittag von 
Rom aus über Brindiſi ſeine Orientreiſe antreten 
wird. Die Mitglieder der griechiſchen Königsfamilie, 
welche faſt ſämmtlich an der Influenza mehrere 
Wochen lang darnieder lagen, ſind gegenwärtig völlig 
wieder hergeſtellt, ſo daß zahlreiche Ausflüge zu 
Waſſer nach dem Peloponnes, nach Euböa und der 
Nordküſte des korinthiſchen Meerbuſens in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Herzog von Neapel in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſind. An dieſen kleineren Luſtreiſen wird 
auch die Kronprinzeſſin Sophie theilnehmen, welche 
wegen der bisher wenig günſtigen Witterung den 
ſchon längſt geplanten Beſuch einiger griechiſcher 
Provinzialſtädte noch nicht hatte zur Ausführung 
bringen können. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 21. Febr. Aus Anlaß der heutigen 
75jährigen Jubelfeier der Regimenter Garde⸗Küraſ⸗ 
ſiere, erſte Garde⸗Dragoner und Garde⸗ (Leib⸗) 
Huſaren wurden Mittags auf den Kaſernenhöfen 
Regiments⸗Appell mit Anſprachen der Kommandeure 
abgehalten. Im Anſchluß daran findet für die 
Mannſchaften und am Spät⸗Nachmittag für die 
Offiziere ein Feſtmahl ſtatt; Abends werden, zugleich 
als Nachfeier für Kaiſers Geburtstag, für die Mann⸗ 
ſchaften Tanzluſtbarkeiten veranftaltet. 


Kirche und Schule. 
* Jablonowo, 19. Febr. Als eine Seltenheit 
dürfte die Beſoldungsweiſe des evangeliſchen Lehrers 
S. in B., Kreis Strasburg, daſtehen. Derſelbe erhält 
zu ſeiner Kalende von je einer Hufe Land einen halben 
Schweinekopf und eine Wurſt. Die Gemeinde iſt be⸗ 
ſtrebt, dieſe Kalende in einen entſprechenden Geldwerth 
umzuwandeln. Dem Herrn Lehrer gefällt aber dieſer 
Modus derart, daß eine Einigung nicht zu Stande 
kommt und die Kalende, wie früher, in natura weiter 
gegeben wird. 


e 
Oſtpreußen. 
1 een Graf Moltke (konſ.) ge⸗ 


wählt. 

Allenſtein⸗Röſſel. Rarkowsky (Zentr.) gewählt. 

uſterburg. Dodillet (konſ.) gewählt. 
en von Sperber (konſ.) ge⸗ 

wä 

Angerburg⸗Lötzen. v. Staudy (konſ.) gewählt. 

Oletzko⸗Lyck. Steinmann (konſ.) gewählt. 

n Graf Mirbach (konſ.) 
gewählt. 

Tilſit⸗Niederung. v. Schlieckmann 97251 5092 
v. Reibnitz (ſreiſ.) 3911, Schlenther (nat.) 284, zer⸗ 
ſplittert 52 St. Definitives Reſultat unbekannt. 

Ragnit⸗Pillkallen. Graf Kanitz⸗Podangen (konſ.) 
8368, Gutsbeſ. Bräſicke⸗Eßeruppen (freiſ.) 3660 St. 

Braunsberg, 21. Febr. Krebs (Zentr.) 530, 
Schultze (Soz.) 270, v. Forckenbeck (freiſ.) 37 St. 


1 Weſtpreußen. 

Dirſchau⸗Pr. Stargard⸗Berent. Engler (konſ.) 
1349, Drawe (freiſ.) 510, v. Koſſowski (Pole) 2868. 
Die Wahl des letzteren ſcheint geſichert. 

(*) Baumgarth. Müller⸗Poſen 51, v. Dominirski⸗ 
interſee 29, v. Reibnitz⸗Heinrichau 26, Julius Wenzel⸗ 
aumgarth 3, Graf zu Dohna⸗Schlobitten 1 St. 

O Kasparus. Von 365 eingeſchriebenen Wählern 
betheiligten ſich 333 an der Wahl. Es erhielten 
Koſſowski⸗Gajewo 311, Engler⸗Berent 20, Thurau⸗ 
Pr. Stargard 2 St. 

Graudenz⸗Strasburg. Hobrecht (Kartell) 5614, 
Schnackenburg (freiſ.) 8029, v. Rozycki (Pole) 6683, 
Windthorſt (Zentr.) 28, Jochem (ſoz) 158, zerſpl. 11. 

Kulm⸗Thorn. Dommes (Kart.) 8121, Rudies 
(freiſ.) 1813, v. Slaski (Pole) 10,975, zerſpl. 172. 

Schwetz. Holz (Deutſch) 4276, von Koſſowski 
(Pole) 3742, zerſpl. 16 St. 

Roſenberg⸗Löbau. v. Oldenburg (konf.) 2241, 
v. Reibnitz (freiſ) 1441, Dr. Rzepnikowski (Pole) 
2713, zerſpl. 28 St. 

Konitz⸗Tuchel. von Wolszlegier (Pole) gewählt. 
B . Müller (Reichsp.) ge⸗ 

wählt. 
Dt. Krone. Gamp (Reichsp.) gewählt. 


— 


iſt auf 6375 Mk. veranſchlagt. — 


Pr. Fe 


ie land, 20. Jebr. Bei der heutigen Einnahmen ſind auf 152,800 Mk. angeſetzt, der Ueber⸗ 


| Reichstagswahl erhielten der bisherige Abgeordnete ſchuß auf 32,752 Mk. Herr Kienaſt ſpricht den Wunſch 
ſchloſſen worden: der Vorſtand wird mit dem Recht des Kreiſes Schlochau⸗Flatow Scheffer 347, von aus, daß die von den Gasabnehmern zu leiſtende 


. 


(freiſ.) 220 St. 
o. Elbing⸗Marienburger Wahlkreis. 


Gr. Dohna v. Reibn. Jochem Spahn 
Bez! Kreis Elbing: 
13. Pangritz⸗Colonie 
18. Baumgart, Hafelau . 
19. Trunz, Königshagen 
20. Maibaum 
. Gr. u. Kl. Stoboy . 
23. Pomehrend., Schönm. 
Bollwerk, Alt⸗Terra⸗ 
nova, Herrenpfeil 
Kl. Wickerau, Wanſa 
Streckfuß 
. Wolfsdorf Nied. 
Kleinmausdorferweide 
. Neulanghorit . 
„ Reitlau . . = 
BRD. ee er 
. Neuſtädterw., Hegew. 
. Walldornn 
. Fürſtenauerw., Goldb. 
ürſtenauu 
rebsfelde 
Gr. Mausdorf 
. Lupushorſt. FR 
. Zeyerövorderfampe . 


Kreis Marienburg. 


III ISS 


le cells 


— 
De 


N 
FF 


—— 
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1 26 2 9 9 
8. Pieckel ) 102 18 — 5 
9. Kl. Montau . 28 6 5 28 
10. Wernersdorf 47 6 44 — 
15. Kunzendorf 60 7 21 3 
16. Altweichſel 22 1 32 — 
17. Groß Montau . . 27 1 6 29 
18. Bieſterf., Adl. Renkau 17 2 5 20 
21. Kl. Lichtenau i 37 7 16 — 
22. Gr. Lichtenau 62 6 13 6 
23. Altenau 10 — 1 — 
34. Bröske 17 4 9 — 
36. Palſchau 49 8 4 1 
37. Pordenau 11 6 — — 
38: Nie 23 19 25 — 
41. Neuteicherhinterfeld . 21 4 — — 
43. Schönſee, Neunhuben 68 26 — — 
49. Fürſtenwerder £ 21 7 2 29 
50. Gr. u. Kl. Brunau . 45 28 48 — 
51. Jankendorrf 6 16 10 — 
52. Kalteherb.,Küchwerd., 
Scharpau 3 10 23 13 — 
53. Altebabteeee 14 9 — — 
54. Beiershorſt, Rehwalde, 
Suſew., Schwentenk. 15 18 1 — 
55. Holm, Hornkampe, 
1 . 8 35 — — 
56. Tiegenort, Lakenwalde 23 45 2 — 
57. Neuendorf . - - - — 30 1 — 
59. Altendorf, Haberhorſt 14 8 — — 
60. Reinland, Pletzendorf 47 — — — 
61. Stobbendorf I. 55 10 3 1 
64. Reimersw., Tiegerweide 27 3 2 — 
66. Orlofferfelde 20 1 — — 
70. Rückenau u 18 8 — — 
71. Tannſee 2 14 9 I 
Fe 26 Pe: 3 
75. Gr. Leſewitz 26 4 17 23 
76. Kl. Leſewitz „ 21 — — 2 
77. Irrgang 10 1 — 3 
80. Schadwalde 50 1 7 1 
81. Blumſtein 17 5 — — 
82. Halbſtadt, Wiedau . 51 — 3 4 
84. Lindenwald Sur 9 3 28 9 
87. Jonasdorf 20 — 2 — 
88. Königsdorf. 26 — 18 — 
89. Schönwieſe. 17 2 3 — 
93. Reichfelde 36 1 — 1 
100. Thiensdorf, Kuckuck 45 — 2 — 
enn 24 — — — 
104. Markushof 73 1 8 — 
105. Schwansdorf S ei 
107. Wengeln 0 ET — 1 — 
108. Wengelwalde . 64 — — — 
109. Hohenwalde 149 — 1 — 
112. Auguſtwalde 80 — — — 
Sandhof?) . 79 37 47 13 


) Außerdem fielen auf Hrn. Franzek Szeſepanski⸗ 
Lamkowo 2 Stimmen. 
2) Ferner fiel auf Oberbürgermeiſter Miquel 1 St. 


Wir hatten bereits am Dienſtag an jeden Wahl⸗ 
vorſteher im Elbing⸗Marienburger Wahlkreiſe (im 
Ganzen 190) frankirte Postkarten geſchickt, um au 
dieſem Wege das genaue Wahlreſultat zu erfahren. 
Bis jetzt ſind 173 Poſtkarten zurückgekommen. Danach 
haben erhalten: Graf Dohna 9796, v. Reibnitz 2605, 
Jochem 4699 und Spahn 741 Stimmen. Graf 
Dohna iſt mithin gewählt. 


8 Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 

23. Febr.: Meiſt bedeckt mit ſtarken Winden. 

Kälter. An den Küſten neblig. 

24. Febr.: Bedeckt, wolkig mit meiſt leichten 

bis friſchen Winden, etwas kälter. Stellen; 

weiſe Niederſchläge. 

25. Febr: Wenig veränderte Temperatur 

mit meiſt bedecktem Himmel und friſchen 

Winden. An den Küſten leichter Wind. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind ung 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 22. Februar. 


» Stadtverordunetenverſammlung.] Zunächſt 
wird einem Antrage des Verſchönerungsvereins auf 
Ueberlaſſung der alten Pflaſterſteine und Flieſen von 
dem Rondel auf dem Friedrich⸗Wilhelmplatz, welches 
vom Verſchönerungsverein bekanntlich mit Trottoir be⸗ 
legt werden ſoll, Folge gegeben. Die Steine und 
Flieſen ſind auf 195 Mk. abgeſchätzt. — Der Etat 
des Aichamts pro 1890 —91, welcher mit 10,892 Mk. 
in Einnahmen und Ausgaben balanzirt, wird genehmigt. 
Der an die Kämmereikaſſe abzuführende Ueberſchuß 
In dem Betriebs⸗ 
anſchlag der Gasanſtalt pro 1890—91 iſt die ge⸗ 
ſammte Gasproduktion auf 860,347 Kbm. angenommen. 
Hiervon gehen 101,041 Kbm. für Gasverluſt und 


der Kooptation beauftragt, dieſer Angelegenheit näher Wolslegier (Zentr.) 101 und von Reibnitz⸗Heinrichau Kaution herabgeſetzt werden möchte, da die Gasrech⸗ 


— 


nungen jetzt monatlich und nicht wie früher viertel⸗ 
jährlich einkaſſirt würden. Herr Stadtbaurath Leh⸗ 
mann erklärt dies für nicht angängig, da die Kau⸗ 
tionen früher zu gering geweſen wären. Die be⸗ 
treffenden Intereſſenten möchten ſich behufs Herab⸗ 
ſetzung der Kaution an das Kuratorium wenden. Die 
monatliche Einziehung der Gasrechnungen geſchehe 
nur in den Wintermonaten, im Sommer werde die 
vierteljährliche beibehalten werden. Der Be⸗ 
triebsanſchlag wird hierauf genehmigt. — Vom Etat 
der Bauverwaltung, welcher nach Anſchlag 
mit 69,965,87 Mk. balanzirt, werden 500 Mk. für 
Trottoirlegung und 456,55 Mk. für Umpflafterung 
der Taubenſtraße abgeſetzt Im übrigen wird der 
Etat und die von uns ſchon neulich angegebenen 
Pflaſterarbeiten genehmigt. — Auf einen aus der 
Verſammlung geäußerten Wunſch auf Inſtandſetzung 
des Bürgerſteiges in der Altſtädt. 
erklärt Herr Stadtbaurath Lehmann, daß dies 
Sache der Adiazenten ſei und daß er die⸗ 
ſelben durch die Polizei dazu anhalten wolle. 
In Betreff der Einrichtung einer lateinloſen 
höheren Bürgerſchule hat die Regierung den 
Wunſch geäußert, daß die ſtädtiſchen Behörden ſich 
erklären möchten, in welcher Weiſe der Etat der latein⸗ 
loſen höheren Bürgerſchule, den wir kürzlich bereits 
mittheilten, noch abgeändert, ferner wie das Real⸗ 
gymnaſium allmählich in das königliche Gymnaſium 
hineingearbeitet werden könnte. Von der Regierung 
wurde vorgeſchlagen, daß im erſten Jahre die unterſte 
Klaſſe mit dem Gymnaſium verbunden werden und 
die Stadt 1735 Mk. zu den Koſten des Gymnaſiums 
beitragen ſollte. In dem freigewordenen Zimmer des 
Realgymnaſiums ſollte die erſte Klaſſe der lateinloſen 
höheren Bürgerſchule untergebracht werden. Im 
weiten Jahre würde die zweite Klaſſe des 
ealgymnaſiums mit dem Gymnaſium verbunden werden 
und die Stadt 2 Mal 1735 Mk. zahlen, im dritten 
nach Uebernahme der dritten Klaſſe 3 Mal 1735 Mk. 
Die gemiſchte Kommiſſion und der Magiſtrat haben 
beſchloſſen, für den Fall der Einrichtung einer latein⸗ 
loſen Bürgerſchule in der von dem königlichen Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegium angegebenen Weiſe die ent⸗ 
ſtehenden Koſten für die erſten drei Jahre auf die 
Stadt zu übernehmen und in Abrechnung auf den 
jetzigen Bedürfnißzuſchuß von 6900 Mk. zu bringen, 
ſofern während dieſer Zeit jährlich ein Lehrer des 
Realgymnaſiums nach Vereinbarung mit dem Ma⸗ 
giſtrat von dem königlichen Gymnaſium übernommen 
wird. In den Etat der lateinloſen höheren Bürger⸗ 
ſchule ſind jetzt für den katholiſchen Religionsunterricht 
180 Mk. und für den jüdiſchen 150 Mk. eingeſtellt. 
In der der Regierung zu machenden Vorlage ſoll 
auf das beſtimmteſte ausgedrückt werden, daß 
die Stadt ſich abwartend verhalten wolle, 
bis zu überſehen ſei, welche Laſten ihr durch 
die Einrichtung der lateinloſen höheren Bürgerſchule 
erwachſen würden. Die Verſammlung tritt dieſen 
Beſchlüſſen bei. Daß vom ſchultechniſchen Standpunkt 
nicht früher mit der Einrichtung begonnen werden 
kann, als bis die ganze Sache klargelegt iſt, haben 
wir bereits erwähnt. — Für Herrn Max Kuſch wird 
die Neuwahl eines Vorſtehers der dritten Mädchen⸗ 
ſchule angemeldet. — Als Deputirte zu den Schul⸗ 
prüfungen werden gewählt: Für die Altſtädtiſche 
Knabenſchule die Herren Dr. Laudon und Unger, 
Altſtädtiſche Mädchenſchule Kienaſt und Tilhein, 
I. Knabenſchule Steppuhn und Fechter, I. Mädchen⸗ 
ſchule Frühſtück und Reiß, II. Knabenſchule Schulze 
und Ehrlich, II. Mädchenſchule Madſack und König, 
III. Knabenſchule Loesdau und Gebauer, III. Mädchen⸗ 
ſchule A. Wiebe und Krafft, IV. Knabenſchule Gra⸗ 
bowski und Fligge, IV. Mädchenſchule v. Roy 
und Technau. — Wegen Ueberfüllung der V. Knaben⸗ 
ſchule iſt die Einrichtung einer ſechſten Klaſſe nöthig. 
Die Verſammlung bewilligt die e für 
eine neue Lehrkraft in Höhe von 750 Mk. Minimal⸗ 
Ferne und 10 p&t Wohnungsgeldzuſchuß. — Für 
errn Auguſt Kirſchſtein wird die Neuwahl eines 
zweiten Schulvorſtehers der I. Knabenſchule ange⸗ 
meldet. — Dechargirt werden die Rechnungen der 
Taubſtummenſchule, der II. Mädchenſchule und der 
I. Knabenſchule pro 1888 —89. — Der Etat der 
Taubſtummenſchule pro. 1890—93, welcher mit 
2919 Mk. balanzirt, wird genehmigt. — Für Herrn 
Realgymnaſiallehrer Rudorff, welcher vom 7. April 
zu einer achtwöchentlichen militäriſchen Uebung einge⸗ 
zogen wird, werden die Vertretungskoſten mit 25 Mk. 
pro Woche bewilligt. Gleichzeitig wird der Beſchluß 
gefaßt, den Magiſtrat zu erſuchen, bei der Anſtellung 
neuer Lehrer möglichſt ſolche Kräfte zu wählen, bei 
denen eine Störung ihrer Thätigkeit durch Offiziers⸗ 
übungen nicht ftattfinden kann und der Kommune 
Mehrkoſten erſpart bleiben. Der Etat des Kranken⸗ 
ſtifts für 1888—89 wird nach Beantwortung der 
ezogenen Notaten ae — Das Geſuch des 
Forſtaufſehers Hardt in Grunauerwüſten um Pen⸗ 
ſionirung wird dem Magiſtrat zur näheren Veran⸗ 
laſſung überwieſen. 


[Wahlmanöver.] Von Gewährsmännern gehen 
uns über Wahlbeeinfluſſungen reſp. Fälſchungen ver⸗ 
ſchiedene Meldungen zu, die wir nachſtehend folgen 
laſſen. In einem Wahllokal hatten 65 Wähler ihre 
Stimmen abgegeben, es fanden ſich aber 67 Stimm⸗ 
zettel vor, die auch ſämmtlich als giltig gerechnet wur⸗ 
den. In der Ortſchaft Z. ſoll ein Gensdarm im 
Flur des Wahllokals verſchiedenen Perſonen die 
Stimmzettel abgefordert, aufgemacht und zurück⸗ 
egeben haben, wenn fie auf den Namen Dohna 
auteten, und wenn ſie den gegneriſchen Kandidaten 
ie kaſſirt und den Wählern an ihrer Stelle ſolche 
ür den Grafen Dohna übergeben haben. In 
S. bei Marienburg hat Gutsverwalter R., der zugleich 
Wahlvorſteher war, den Arbeitern ſelbſtgeſchriebene 
Zettel für den Grafen Dohna, die bedeutend größer 
als andere Stimmzettel waren, mit dem Bemerken 
übergeben, wenn ſie nicht dieſe Zettel abgäben, 
würden ſie die längſte Zeit dort gearbeitet haben. 
In Tolkemit war die Abfertigung der Wähler in den 
Nachmittagsſtunden eine derartige, daß Wähler, die 
um 46 Uhr erſchienen, nicht mehr abgefertigt wurden, 
es ſollen das mindeſtens 50 geweſen jein. — Auf 
vielen ländl. Orten hat man die Leute zu Exzeſſen 
geradezu ermuntert, jo daß faſt überall die Stimm⸗ 
zettelvertgeiler, welche gerade keinen für den Grafen 
Dohna ausgaben, mit Knütteln vertrieben und mit 

unden gehetzt wurden, auf einer Stelle wurde dem 
timmzettelvertheiler für Jochem mit Erſchießen gedroht. 
In Wolfsdorf⸗Niederung wurde einem Arbeiter, wel⸗ 
cher ſozialdemokratiſche Stimmzettel vertheilen wollte, 
von konſervativen Wählern der Rock zerriſſen. In 
einem Wahlbezirk ſollen Stimmzettel für nicht an⸗ 


Grünſtraße 


Selbſtverbrauch der Gasanſtalt ab, ſodaß 759,306 | weſende Perſonen von dem Vorſteher oder einem der 


Kbm. zur finanziellen Verwerthung kommen. Die 


Beiſitzer in die Wahlurne geworfen ſein. Angeſichts 
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dieſer Vorgänge, die unſern Wahlkreis auch in lieb⸗ 
lichem Lichte erſtrahlen laſſen und vielleicht wieder die 
Anfechtung der Wahl des Grafen Dohna zur Folge 
haben werden, kann man nur ſagen: Es lebe das all⸗ 
gemeine geheime und direkte Wahlrecht! 

ueber die amtliche Ermittelung des Wahl⸗ 
ergebniſſes] beſtimmt das Wahlreglement Folgendes: 
§ 26. Behufs Ermittelung des Wahlergebniſſes be⸗ 
ruft der Wahlkommiſſar auf den vierten Tag nach 
dem Wahltermine in ein von ihm zu beſtimmendes 
Lokal mindeſtens ſechs und höchſtens zwölf Wähler, 
welche ein unmittelbares Staatsamt nicht bekleiden, 
aus dem Wahlkreiſe zuſammen und verpflichtet die⸗ 
ſelben als Beiſitzer mittels Handſchlags an Eidesſtatt. 
Außerdem iſt ein Protokollführer, welcher ebenfalls 
Wähler ſein muß, aber Beamter ſein darf, zuzuziehen 
und in gleicher Weiſe zu verpflichten. Der Zutritt 
zu dem Lokale ſteht jedem Wähler offen. § 27. Zu 
dieſer Verſammlung (§ 26) werden die Protokolle 
über die Wahlen in den einzelnen Wahlbezirken durch⸗ 
geſehen und die Reſultate der Wahlen zuſammengeſtellt. 
Das Ergebnis wird verkündet und demnächſt durch 
die zu amtlichen Publikationen dienenden Blätter be⸗ 
kannt gemacht. Ueber die Handlung iſt ein Protokoll 
aufzunehmen, aus welchem die Zahl der Wähler, ſowie 
der giltigen und ungiltigen Stimmen und die Zahl 
der auf die einzelnen Kandidaten gefallenen Stimmen 
für jeden einzelnen Wahlbezirk erſichtlich ſein muß, 
und in welchem die Bedenken zu erwähnen ſind, zu 
denen die Wahlen in einzelnen Bezirken etwa Veran⸗ 
laſſung gegeben haben. Zur Beſeitigung ſolcher Be⸗ 
denken iſt der Wahlkommiſſar befugt, die von den 
Wahlvorſtehern aufbewahrten Stimmzettel ($ 21 des 
Reglements) einzufordern und einzuſehen. 

*Provinzial⸗Etat.] Am nächſten Montag tritt 
bekanntlich der weſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag zu 
ſeiner 13. Seſſion in Danzig zuſammen. So weit 
ſich bis jetzt überſehen läßt, wird die Seſſion nicht 
von beſonderer Bedeutung ſein, denn die ihm bisher 
gemachten Vorlagen bewegen ſich — abgeſehen von 
der Neuwahl eines Vorſitzenden des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes an Stelle des zurückgetretenen Ober⸗Bürger⸗ 
meiſters v Winter und der Ergänzungswahl für vier 
Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes, deren Wahl⸗ 
periode abläuft — faſt ſämmtlich im Rahmen der 
laufenden Jahresgeſchäfte. Auch der Haupt⸗Etat der 
Provinzial⸗Verwaltung enthält diesmal keine hervor⸗ 
tretenden Punkte oder extraordinären Ausgaben. Er 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe auf 4,996,000 Mk. 
(gegen 7,744,670 Mk. im Vorjahre) ab. Der Etat 
für Kunſt und Wiſſenſchaft enthält genau dieſelben 
Anſätze wie im Vorjahre, nämlich u Subventionen 
an Vereine und Geſellſchaften 7600 Mk., Provinzial 
muſeum 22,100 Mk, zur Dispoſition der Zentral⸗ 
Kommiſſion 6800 Mk, zuſammen 36,500 Mk. 

* [Stadttheater.] Die geſtrige neunte Wieder⸗ 
holung des melodramatiſchen Prologs „Das rothe 
Kreuz von Dr. Georg Hantel, ſowie die 3. Auf⸗ 
führung von „Galeotto“ erfreute ſich, da die Vor⸗ 
ſtellung zu halben Preiſen ſtattfand, eines ſehr uch 
reichen Beſuchs und zwar in allen Räumen. Auch 
erzielten beide Anfführungen bei der bekannten guten 
Darſtellung wiederum großen Erfolg, wie dies der 
mehrfach zum Ausdruck gelangende allgemeine Beifall 
zur Genüge bewies. 

*Theaternotiz.“ Am Sonntag wird wieder 
nebſt dem Saktigen Schönthan'ſchen Luſtſpiele 
„Wühler und Wähler“ oder Roderich Heller noch 
der einaktige Schwank: Eine vollkomme Frau 
aufgeführt, da die letzte Sonntags⸗Vorſtellung in 
ähnlicher Zuſammenſtellung von dem überfüllten Hauſe 
ſo dankbar und beifallsreich aufgenommen wurde. — 
Am Montag folgt das einmalige Gaſtſpiel von 
Pauline Ulrich, der kgl. ſächſ. Hofſchauſpielerin aus 
Dresden. Zur Aufführung gelangt Freytags 
„Valentine“, worin der Gaſt die Titelrolle ſpielen 
wird. Es hieße Eulen nach Athen tragen über 
Pauline Ulrich des Weitern zu berichten, der Name 
iſt zu bekannt und mit der deutſchen Theatergeſchichte 
zu enge verknüpft, als daß es mehr bedürfe, als auf 
das bevorſtehende Gaſtſpiel der Künſtlerin einfach 
aufmerkſam zu machen. Die Preiſe ſind nicht erhöht. 

*[Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung.] Durch den Zentral⸗ 
Vorſtand in Leipzig ſind dem Danziger Hauptverein 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung zur Unterſtützung armer 
Weſtpreußiſcher Diasporagemeinden 4255 Mk. über⸗ 
wieſen worden. 

* Weſtpr. Heerdbuchgeſellſchaft. Am ver⸗ 
gangenen Mittwoch fand in Lieſſau und Amalienhof 
bei Dirſchau die erſte Körung ſtatt, woran ſich der 
ganze Ausſchuß betheiligte, um die praktiſche Meſſung 
in Augenſchein zu nehmen. In Weiterem wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Anmeldezeit zur Körung bis zum 
15. März zu verlängern; ferner wurde der endgiltige 
Beſchluß gefaßt, daß das grauweiße Vieh fortan mit 
derſelben Berechtigung wie das ſchwarzweiße zur 
Aufnahme in das Herrdbuch zugelaſſen wird. 

* [Neuer weſtpreußiſcher Genoſſenſchafts⸗ 
Verband.] In einer dieſer Tage zu Marienburg 
abgehaltenen Verſammlung der Vertreter weſtpreußiſcher 
Molkerei⸗Genoſſenſchaften iſt ein Verband landwirth⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften für Weſtpreußen begründet. 
Der weſentlichſte Zweck iſt die Anſtellung eines Re⸗ 
viſors welcher als Beamter des Berbandes die durch 
das Genoſſenſchaftsgeſetz vom 1. Mai 1889 vorge⸗ 
ſchriebenen Reviſionen ausführen ſoll. Außerdem ſoll 
der Verband den Austauſch von Erfahrungen, gemein⸗ 
ſame Berathung der genoſſenſchaftlichen Organisation 
und den Anschluß an die Vereinigung deutſcher land⸗ 
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften vermitteln. Zum 
Verbands ⸗Direktor wurde Herr Plehn-Lichtenthal, 
zu 19155 Stellvertreter Hr. Dr. Päsler⸗Luſchkowko 
gewählt. 

* Bei der Reichsbank iſt heute der Diskonto 
auf 4 Prozent, der Lombardzinsfuß auf 5 Prozent 
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„Verſetzung.] Der Forſtmeiſter Priem in 
Marienwerder iſt vom 1. Juli d. J. nach Potsdam 
verſetzt: derſelbe tauſcht mit dem Forſtmeiſter Herrn 
Boruttau in Potsdam. 

* [Poſtaliſches.] Die am 1. März in Budiſch 
einzurichtende Poſtagentur erhält ihre Verbindung 
mit Altfelde, Poſilge und Chriſtburg durch die zwiſ chen 
den genannten Orten dreimal täglich verkehrenden 
Perſonenpoſten. : Ä 

* [Perſonalien.] Der mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung des Phyſikats des Kreiſes Johannisburg 
bisher beauftragte praktiſche Arzt Dr. Dubois in 
Johannisburg iſt zum Kreis⸗Phyſikus ernannt. 
— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Riensberg zu Neumark in 
5 iſt zum Amtsrichter in Bärwalde er⸗ 
nannt. 

*[Zonentarif in der Schnee Die ſchweize⸗ 
riſchen Bahnen beabſichtigen die Einführung des 
Zonentarifes für die ſchweizeriſchen Geſchäftsreiſenden. 

* Bon der Weichſel.] Die Eisdecke, welche 
ſich Anfang der Woche beim Heringskruge gebildet 
hatte, iſt durch die Eisbrechdampfer bereits zwei May 


ee worden, doch iſt bis jetzt erſt ein Theil des 
ſes in die See abgegangen und das Stehenbleiben 
des Eiſes hald wieder zu erwarten. — Die Situation 
t im ganzen unverändert. 
[Unſere hieſige Molkerei von Schröter] er⸗ 
freut fi mit ihren Fabrikaten des beiten Abſatzes. 
er gegenwärtige Milchverbrauch beziffert ſich auf 
00 Liter, genügt aber noch lange nicht den an die 
Anſtalt geſtellten Forderungen, da dieſelbe auf 2000 Ltr. 
pro Tag eingerichtet und daher nicht im Stande iſt, 
überſchüſſige Milch verkaufsweiſe in den Straßen zu 
vertreiben. Die bisher fertig geſtellten Produkte an 
Butter und anderen Milchfabrikaten finden reichlichen 
und lohnenden Abſatz. 
* (Die Weiden] an den Niederungsgräben wer⸗ 
den zur Zeit geköpft und liefern in dieſem Jahre 
außerordentlich viel gutes Faſchinenmaterial. Die 
Niederungsbeſitzer hoffen, nach Ablieferung des für 
e einzelnen Grundſtücke beſtimmten Quantums an 
ie Stromverwaltung noch einen beträchtlichen Ueber⸗ 
uß zu eigenem Verbrauch zu erübrigen. 
* ([Schwanzmeiſe.] Vorgeſtern bemerkten wir 
mitten in der Stadt einige Züge Schwanzmeiſen, ſo 
unter anderen einen in der Königsbergerſtraße, welche 
vollſtändig zutraulich in Kolonnen von 10 bis 15 
Stück die dort ſtehenden Bäume und Bäumchen nach 
Larven und Raupeneier abſuchten. Es iſt dies einer 
nach dem Zaunkönig kleinſten Vögel, mit ganz kurzem 
Schnabel, 25 Zoll langen ſchmalen Schwanz, weben 
acken und einem dunkelbraunen Strich zu beiden 
Flügelſeiten. Sollte fich dieſer liebliche Gaft längere 
Zeit hier aufhalten, ſo wäre größte Schonung deſſelben 
exrwünſcht. 


gr da n ien s Durch das Fällen 
der Bäume auf dem Heiligen Leichnamskirchhof werden 
einzelne Gräber nicht unerheblich beſchädigt. So liegt 
gegenwärtig ein Stamm über vier Gräbern und hat 
die „Kanten derſelben nicht wenig mitgenommen. 
ietät f die in den Gräbern Ruhenden ſowie 
religiös⸗ſittliche Motive ſollten eine derartige Beſchädi⸗ 
gung der Gräber möglichſt vermeiden laſſen. 
[Unſitte. Eine von vielen Geſchäftsdamen 
gehuldigte Unſitte hat in Berlin am Dienſtage ein 
neues Opfer gefordert. Die in einem Poſamentier⸗ 
geſchäft beſchäftigte Ida C. hatte die leidige Ange⸗ 
wohnheit, die an langem Bande an der Schürze 
befeſtigte Scheere niemals abzulegen. Am Dienſtag 
borgen nun, als fie ſich nach dem Geſchäft begeben 
wollte, jtolperte fie auf der Treppe und fiel jo un 
glüctic, mit einem Fuß in die Schere, daß die eine 
Schneide ſich tief in den Fuß bohrte. 
Marktbericht. 


war vom Lande recht gut beſchickt. Auf dem Fiſch⸗ 
markte herrſchte reges Leben, friſche und geräucherte 
Heringe, Dorſche, Kaulbarſche und namentlich kleine 
Weißfiſche waren reichlich zugeführt. Butter und 
Eiermarkt genügte dem Bedarf. Butter wurde mit 
90 Pf. bis 1 Mark, feinſte Tafelbutter von Schön⸗ 
moor mit 1 Mark 20 Pf. bezahlt. Eier koſteten 
60—65 Pf. pro Mandel, je nach Größe. Kartoffeln 
waren einige Fuhren vom Oberlande zugeführt; die⸗ 
ſelben waren aber erfroren und mußten zu 60 Pf. 
als Schweinefutter verkauft werden. Der Getreide⸗ 
und Rauhfuttermarkt war leblos. Von Braugerſte iſt 


einiges per Bahn aus Mähren eingetroffen, Zoll und j 


Fracht vertheuern jedoch die Waare. Hafer brachte 
3,50 bis 4 Mark 20 pro Scheffel, Haferſtroh 20 bis 
21 Mark pro Schock. 

* [Saatenſtand.] Der anhaltende ſtarke Süd⸗ 
oſtwind bei ziemlichem Froſte fängt an verderblich 
auf den Stand der Saaten zu wirken. Dieſelben 
ohne ſchützende Schneedecke werden von dem Winde 
wurzelfrei gelegt, da die überaus trockene Witterung 
die obere Erdſchicht vollſtändig pulveriſirt hat. Die 
Farbe der Felder hat in Folge deſſen einen röthlichen 
Anſtrich erhalten. Sämmtliche Landleute wünſchen 
ein Aufhören dieſes zweiten Winters und einen 
baldigen Regen zur Befeſtigung des Erdbodens. 

* [Verhaftet.] Heute Vormittag wurde einem 
hieſigen Goldarbeiter eine goldene Uhrkette unter ver⸗ 
dächtigen Umſtänden von einem auswärtigen Menſchen 
zum Kauf angeboten. ö 
Begleitung einer Frauensperſon befand die wider⸗ 
ſprechenſten Angaben über den Erwerb der Kette, 
über ſeinen Wohnort und ſonſtigen Verhältniſſe 
machte, ſo erfolgte ſeine Feſtnahme. Die Kette iſt 
polizeilich beſchlagnahmt worden. . 


R Lohnbewegung. 

— Der Bergarbeiterausſtand im Becken von 
St. Etienne greift bei vollſter Ruhe raſch um ſich. 
An dem Streik ſind bis jetzt gegen 2700 Perſonen 
betheiligt. 

* Spandau, 20. Febr. Am vorigen Sonnabend 
iſt den auf den militäriſchen Fabriketabliſſements in 
Spandau beſchäftigten Arbeitern eine Lohnerhöhung 
von 15 Prozent bewilligt worden. 


Kunz, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Berlin. Der Hannoverſche Männergeſang⸗ 
Verein, aus ca. 200 aktiven Mitgliedern beſtehend, iſt 
mit den Vorbereitungen beſchäftigt, hier einige Konzerte 
zu veranſtalten, die wahrſcheinlich in den Oſterferien 
ſtattfinden werden. Der Verein iſt in Sängerkreiſen 


Da der Verkäufer, der ſich in R f 


weit über die Grenzen ſeiner Heimath hinaus bekannt 
und hat ſich in Geſangs⸗Wettſtreiten mehrfach erſte 


Preiſe erobert. 
Vermiſchtes. 


* Obornik, 19. Febr. Am vergangenen Sonn⸗ 
tage hat der Königl. Hilfsjäger Saeer in Tarnowko 
den Wilddieb Altſiter Michael Kloß aus Mlynkowo 
im Jagen Nr. 37 im Forſtſchutzgebiet Langenfurth, 
Oberförſterei Hartigsheide, nachdem Kloß zuerſt auf 
ihn geſchoſſen, der Schuß aber nur das Aermeltuc des 
aan geſtreift hatte, im Stande der Nothwehr er⸗ 

oſſen. 

Havelberg, 19 Febr. In Groß⸗Beuſter hatte 
eine Frau ihrem erkrankten Schweine, wie dies nach 
alter barbariſcher Sitte leider in ſolchen Fällen öfter 
gemacht wird, die Schwanzſpitze abgeſchnitten. Dies⸗ 
mal half die Kur dem Schweine ſehr ſchnell über die 
Krankheit hinweg, denn es verblutete ſich. 

* Hamburg, 20. Febr. Die große Dampf⸗ 
ſägerei und Faßfabrik von Traun u. Co. in der neuen 
Roſenſtraße wurde heute Nacht durch Feuer zerſtört. 
Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß. 


Telegramme. 

Berlin, 22. Februar. Bei den bisher er⸗ 
forderlichen 104 Stichwahlen läßt ſich ein 
endgiltiges Wahlreſultat ss noch nicht an⸗ 
nähernd überſehen. Bis jetzt ſind bekannt 266 

eſultate. Zur Stichwahl kommen 14 Conſer⸗ 
vative, 16 Reichsparteiler, 58 Nationalliberale, 
16 vom Zentrum, 43 Freiſinnige, 44 Sozial⸗ 
demokraten, 2 Welfen, 4 Polen, 1 ild⸗ 
liberaler, 1 Elſäſſer und 9 Demokraten. Ge⸗ 
wählt ſind: 27 Konſervative, 10 Reichspartei⸗ 
ler, 13 Nationalliberale, 66 vom Zentrum, 
12 8 16 Sozialdemokraten, 3 Polen, 
1 Wildliberaler, 10 Elſäſſer, 3 Demokraten 
und 1 Däne. 

Graudenz, 22. Februar. (Verſpätet einge⸗ 
troffen) Reſultat der Reichstagswahl: Stich⸗ 
wahl zwiſchen Hobrecht und dem Polen Rozycki. 


Handels⸗Nachrichten. 
Danzig, den 21. Februar. 

Weizen: Unver. 100 Tonnen. *ür bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 176--179 4, hellb. inländ. 180 185 l., hochb. 
und glaſig inländ. 184—185 .4, Termin April⸗Mai 120pfd. 
zum Tranſit 140,00 A, Juni⸗Juli 126pfd. zum Tranſit 
141,004 

Roggen: Geſchäftslos. Inländ. — A, ruff. od. poln. 
zum Tranſit —, .A per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 


rn 24 per September ⸗ Oktober 120pfb. zum Tranſit 
DU A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 138 4 

Gerſte: Loco große inländiſch — 4 

Hafer: Loco ini. 154—156 A 

Erbſen: Loco inl. — A 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 22. Februar, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Schwach. Cours vom 21.2. | 22.12. 
31 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,10 100,10 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,30 100,40 


Oeſterreichiſche Goldrente 95,40 95,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,20 89,20 
Se eee 221,10 220,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,10 172. 


Deutſche Reichsanleihe 107,50 107,30 
4 pCt. preußiſche Conſolnss - 106,10 106,50 
Neufeldt Metallwaaren . 128,70 128.40 
6pCt. Rumänier . 1105,20 105,30 


Produkten⸗Börſe. = 

Cours vom: „213. 222 
Weizen April⸗Mai 196,70 196,— 

Juni⸗Juli 195,70 195,20 
Roggen flauer. 

April⸗Ma 171.— 170,20 

Juni⸗Inli . | 169,75 | 169,— 
Petroleum le 25,10 25,— 
Rüböl April⸗ Rae 68,60 69,30 

Septbr.⸗Oktktt. 60,— 58,30 
Spiritus 70er Februar .. . 33,10| 33,— 


Königsberg, 22. Febr. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt . . . 52,50 A Geld. 
Loco nicht contingentirt 82,75 urıla 
Februar contingentirt . . . 52.25 „ Brief 
Februar nicht contingentirt 8250 


Die Kola⸗ Paſtillen von Apotheker Georg 
Dallmann beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt 
den heftigſten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den 
durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 


1 M. bei Apotheker C. Radtke und Haensler, 
Elbing. x 


Blum 1 S. — i 
1 m 1 S =. 
1 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Invocabit. 


R Mennoniten⸗Gemeinde. 

Gon. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
ottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 

Vorm. 94, Nachm. 43 Uhr. 


— 91, Nachm. 45 Uhr. 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 22. Februar 1890. 
Geburten: Maurer — —. Ed · 
nton Holz 


S. — Arb. Auguſt Rathke 1 S. — 


e S. 
Theſchließzungen: Tiſchler Heinr. 
Firn. hn, Mugen 5 Hate 
liſabeth Buttkereit⸗Elb. — Schmied 
Auguſt Ollaſch⸗ Elb. mit Hermine 
Penner ⸗Elb. — Steinſetzer Auguſt 
Foitag⸗Elb. mit Dorothea Teſchner⸗Elb. 
— Tiſchler Albert Kuhn⸗Elb. mit Wil⸗ 
ae : Ho 
erbefälle: Schiffer Anton Hol 
eh — ie Data Woge 
. on. — Fabrikarbeiter Hermann 

Marſchall S. 3 Mon. e 
Sonntag, 


T he A . © T. d. 23. Februar: 
Wähler und Wühler. 


Luſtſpiel in 5 Akten von Schönthan. 
Hierauf noch: 
Eine vollkommene Frau. 
Schauſpiel in 1 Akt von Görlitz. 
Montag, 24. Februar: 


Einmaliges Gaftipiel der Königl. 
je. ne 28 


Pauline Ulrich. 


Abonn. suspendu. 
Die Dalentine'). 


Schauſpiel in 5 Akten von Freytag. 
Talonting . Pauline Ulrich 


- a. G. 
ſattſudeme Wiederholung kann nicht 


Aeon Dumanikas, 


och, den 12. Mär 
(aim Mittfaften): 


Ball, 
Anfang 8 Uhr. 
Das Comité, 


Gewerbe⸗Perein. 


Montag, den 24. Februar: 


Vortrag BEE 
des Herrn Dr. Baatz: „Die 
Culturaufgabe der Volksbäder.“ 
Der Vorſtand. 


SohenaeK"""" Cesanavari, 


Sonntag, den 23 Februar, 11¼ U 
I . ' : 
Damen und Pe 0 


5 5 
—— — 333333333 


Der heutige Wochenmarkt 


Liedertafel. | Sekanntmadung. 


Montag, den 24. huj.: Probe. 


Allgem. Bildungsverein 
Montag, d. 24. Februar er.: Vortrag. 
Zu der Ende d. M. ſtattfindenden 


Verlooſung SE 
für verſchämte Arme 
bitten wir die Bewohner Elbings, uns 
durch Abnahme von Looſen und Zu⸗ 
DR von Geſchenken gütigſt unter⸗ 

tützen zu wollen. 

Franziska Eiditt. 
Johanna Siede. Anna 
Maywald. Anna Steinort. 
Anna Peters. Olga 
Schlichting. Prediger Harder. 


Bekanntmachung. 


Von dem der Stadtgemeinde Elbing 
gehörigen Stadthofgrundſtücke ſoll der 
zur Zeit an die Gebrüder Aigner 
vermiethete Theil von ca. 228 qm 
Bodenfläche mit den zugehörigen Ge⸗ 
bäuden im Termine am 


Mittwoch, d. 20. Februar cx. 
Vormittags 11 Ahr, 


im Amtszimmer des Herrn Stadtbau⸗ 
rath zum Verkauf ausgeboten werden. 
Taxe und Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. 

Elbing, den 31. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Mittwoch, d. 26 d M., 
Vorm. 10 Uhr, 


werde ich in meinem Pfandlokale Kürſch⸗ 
nerſtraße 21 im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung 


1 Ctr. Brandſohlenleder, 10 
halbe Sohlleder, 2 Sophas, 
1 Sophatiſch, 2 Müſche⸗ 
ſpinde, 1 Sophaſpiegel, 1 
Kleiderſpind u. ſ. w. 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Elbing, den 22. Februar 1890. 


Der Herichts⸗Bollzieher. 
Schapke. 
500 Mack ein Gch nc van 
Kothe’s Zahnwasser, 


a Flagon 60 jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt 87 2 dem Munde 
Kothe Nachf., Berlin. 


riecht. 
Joh. George 

In Elbing bei J. Staesz jun., 
Rud. PoppNachf. u. F. Siebert; 
in Pr. Holland bei Otto Nack. 
Eie Wohnung zu vermiethen 


Montag, d. 3. März er. 
ſollen aus dem Schutzbezirk Grunauer⸗ 
Wüſten etwa folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden und zwar: 
3 Eichen, 9 Rothbuchen u. Rüſtern, 
6 Birken, 1 Kiefer⸗Nutzholz, 
155 Rmtr. Ei.-, Bu.⸗, Bi, Erl.⸗Klobh. 
(darunt. 2 Mtr. lange Ei. u. Er.), 
70 Rmtr. Knüppelholz, 
134 Stubben, 
275 „ Reiſig. ? 
Verſammlung der Käufer Vormit⸗ 
tags 9 Uhr im Gaſthauſe zu Dam⸗ 
bitzen. 
Elbing, den 22. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Rauchlachs, 
Neunaugen, 
Delieateß⸗ Heringe, 
Bismarck⸗Heringe, 
Berl. Rollmops, 

Ruſſ. Sardinen, 
Sardinen in Oel, 
Anchovis. 

eingel., geräuch. u. vor⸗ 
züglich feine Fettheringe 


empfiehlt in bekannt nur feiner Qualität 


Gustar Herrmann Prenss. 


Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


geslöre Aeiven. te. 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Tusendun unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


—— 


Schärpen-Abzeichen 
Fa nen, für Vereine liefen 1 


ranz Reinecke, Hannover. 


— — 


ſehr ſchönen Hafer 
und Oelrettig zur Saat 
ſtellt zum Verkauf 


Dom. Schönwalde b. Elbing. 


e e Saatwicken, 


Sicherste Kur der Welt! 
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2 Bauſtellen billig zu verkaufen. 


Aeuß. Marienburgerdamm 18. Näheres Petriſtraße Nr. 7. 


Die Mach 


barinnen. 
. 8 BI 

. Aussergewöhnlich % 

gr 8 u 
herabgeſetzte Preiſe bietet der 
Total⸗Ausverkauf 
von 
Ludwig Fraenkel, 

18 Schmiedeſtraße 18 
in folgenden Artikeln: Extra prima Sfach Rockwollen, 22 neue Farben, 
Zollpfund 3,50, ſchwarz Eſtremadura Pfd. 2,40, echt engliſche Vigogne, 
weiß und farbig Pfd. 3,60, gebleichte Strickbaumwolle Zollpfund 1,20, 
Obergarn Did. 75 J, Chappeſeide Dtzd. 60 d, farbige und naturmelirte 
Strickwollen ſchon à 2 M., Rockbaumwolle à 1,20. Extra gutes Rock⸗ 
futter, grau und ſchwarz, Meter 25 ) Schleſiſche Laughaspelzwirne, 
ſchwarz, weiß und roth, das Stück 1,20, ferner: 45 Stück Fiſchbein⸗ 
Corſetts, früher 6,00, jetzt 3,00 M. 30 Stück von Gute manns 
rühmlichſt bekannten Patent⸗Corſetts mit unzerbrechlichen Einlagen, jetzt 
& 4,50, koſteten ſtets 6,75 M. 165 Stück Jetters Patent-Corjetts, mit 
herausnehmbaren Einlagen, ſehr bewährte gut ſitzende Facons, von 
heute ab à 2,50 M. zu haben, koſteten bisher ſehr viel mehr. 

Gehakte Damenröcke, Handarbeit, lang und weit, nur geſchmack⸗ 
vollſte Farben, jetzt à 5,50, früher 10,.50 M. Weiße Stickereien, An⸗ 
ſätze und Einſätze zu wahren Spottpreiſen. 

Herren⸗ und Damenregenſchirme in Gloria und Wollatlas, mit 
eleganten Griffen ausgeſtattet, ſchon à 2,50. 5 

Tricot⸗Kleidchen von 1,75 an, Trickot⸗Kuabenanzüge in dicken 
Qualitäten, ſehr kleidſamen Muſtern und ganz patenten Facons, ſehr, 
ſehr preiswerth. Unterkleider für Damen und Herren, ſowie Tricots 
für Kinder werden bedeutend unter Fabrikpreis ausverkauft. 

Einen Poſten dicker, extra guter Kammgarnhandſchuhe für Damen 
die bisher 1,50 gekoſtet, verkaufe ich heute mit 75 J das Paar. 

Schwarze und farbige Trikot⸗Taillen, ſowie . Blouſen, 
ſehr geſchmackvolle Farbenzuſammenſtellungen, nur Winterwaare, um zu 
räumen, zu Spottpreiſen. 

550 Stück Küchen⸗ und Wirthſchaftsſchürzen, mit u. ohne Latz, 
lang und ſehr breit, in glatt, kleingemuſtert und geſtreift, werden bereits von 
65 / an das Stück ausverkauft. Schwarze Damenſchürzen, mit breiter 
Wollſpitze garnirt, & 95 J. Hängeſchürzchen à 25 und Schulſchürzen von 
50 & an. 


Auf dieſen reellen Ausverkauf aufmerkſam machend, lade ich zu 
freundlichem Beſuche ergebenſt ein und ſichere prompte Bedienung zu 
obengenannten Preiſen unter Garantie zu. 


Ludwig Fraenkel, 


Schmiedeſtraße 18. 


Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe 
benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen verhlket 
wildes Fleiſch, zieht jedes lim 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden 2c. ei Huſten, Stick⸗ 
8 Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
eukrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen Fabrik Stern, 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


CN CACAO SOLUBLE 


‚uchard 


T:LOSLICHES-GACAO-PULVER 
ORZÜGLICHESOUALITAT 


ars I Fe —— 


= 2 anerk. best. Fabrikat 
lanmos v. 380 M. an; Flügel. 


Pune 4wöchentl. Probe- 
send. Ohne Anzahl. à 15 Mk mon. 
Berlin. Neanderstr. 16. 


— 


t 
| 
| aussergewöhnlich billigen Preisen 


zum Ausverkauf 


gestellt und machen besonders noch aufmerksam auf: 


Hälfte des bisherigen Preises. 
| Eine Parthie Winter- auch Sommer-Mäntel. 
[| Reste Ein Kleiderstoffen, Buckskins. 
| 


l Leinen- und Hemdentuch- Reste. 


Magazin für Braut- Ausstattungen. 


Linoleum 


des Buches nur allein in meiner Druckerei ausgeführt iſt. 


beſtens empfohlen. 


| Dido 
| 


tzmarte: 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 


Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz⸗, 
Ligtelt u. ſ. w. 


Leber» u. Nierenleiden, Hartlei 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 


ö Die Jacobstropfen find kein Geheimmittel, die Beſtandtheile g. jed. Flaſche angegeben. N 


1 


Zu haben in faſt allen Apotheken & 1 Mk., gr. Flaſche 2 Mk. 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 
Central⸗Devöt M. Schulz, Emmerich. 


| thek 
Dun 


um 
Apothe er F. Fritsch in Braunsberg. 


een ENT BR NE BEER 


| 5 234 Pf. monatlich!!! 


Berliner Morgen⸗Jeitung 


nebſt „täglichem Familienblatt“ bei allen Poſtanſtalten oder Land⸗ 


briefträgern. Zeitungs⸗Preisliſte Nr. 875. 


Wer 


Morgen⸗Zeitung“. 


| Den | 


besten 1 Ih © 


liefert das Thee-Importhaus 
R. Seelig & Hille, Dresden. 


Besonders empfehlenswerthe Sorten: 
Prima Souchong B. pr. Pfd. M. 3.— M. 4.— 
T. Souchong O0. „ „ 4. — „ 4.50 
Blüthen-Peccol.. z, „„ „ . — , 6.— 
Direct gegen Nachnahme oder vorherige 5 Be- 
trages (event. in Briefmarken) zu beziehen. Selbst die kleinsten 


! zeichneten 
2 druckte. Schutzmarke. 


ihrer zu geringen Qualität wegen nicht zu empfehlen. 


Siegmuntowski. 


Böhmiſches Lager⸗Bier — Pilsner Art — pro Fla 0 

nzen Bier g „ 0 P 
Bairiſches Lager⸗Bier — Münchener Art — „ 3 0 
Export⸗Bier — Nürnberger Art „ 5 12 

f aus der Brauerei Engliſch Brunnen 


ermäßigung — empfiehlt 


Julius Kaufmann, 


16. Spieringſtraße 16. 


2 —————k A !.— — Ann —— — — > 
g 75 Mi nn 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1, 
umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn. 


Aus bildung in der t 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. 


1. und 15. jedes Monats. Proſpecte gratis. 


— 1 3 


Die älteren Bestände unseres Waaren-Lagers haben wir zu ganz 


N Eine Parthie gestickter Schweizer Gardinen unter 


Einzelne Roben knappen Maasses. 


grösstes Lager am Platze in einfarbig 
und gemustert zu Fabrik preisen. 


Das Elbinger Adrefb 


iſt erſchienen und wird von morgen ab ausgegeben. 
Um falſchen Gerüchten entgegen zu treten, erkläre ich, daß der Druck 


oldenen Adler in Marienburg; Löwen ⸗Apotheke in 
koſtet die täglich in 8 großen Folio⸗Seiten erſcheinende, inhaltlich vorzügliche 


fi das Natt erſt einmal anſehen will, verlange eine Probe⸗ 
nummer von d. Expedition der Berl. Morgen⸗Ztg., Berlin SW. 


In 10 Monaten 685 Cauſend Abonnenten! ; 


Dieſe Thatſache ſpricht am Beſten für die Gediegenheit der „Berliner 


Quantitäten werden versandt, um qedem Gelegenheit zu geben, 

7 die Thees zu erproben. Dieselben sind auch in den meisten 
Delicatessen-, Colonial- und Droguengeschäften, namentlieh bei den hier unten ver- 
Firmen, stets vorrätbig. — Man achte aber auf unsere hier oben abge- 


) Die vielfach von anderer Seite angekündigten Thees a niedrigeren Preisen 885 
I 


= Depots in Elbing bei A. Prochnow und 


Große Berliner Schhelder⸗Abadrmie, 


| ſeidenen und wollenen 


Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 


in anerkannt vorzüglichſter Qualität — bei größerer Entnahme Preis- 


Unſer⸗ 
E Anſtalt iſt die einzige, welche von wirklich practiſch erfahrenen und wiſſenſchte 
lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
h Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
N Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Herren⸗, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei garantirt. 
Neue Kurſe beginnen am 
Die Direction. 


— — — — 


Pohl & Koblenz Nachf.] 


Zugleich halte ich mich zur Ausführung jeglichen Buchdrucks und aller 


lithographiſchen Arbeiten 


Sie d | 
a | 


zu beſchaffen. 


| Neueste Tuch muster 
franko an Jedermann, 5 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection be⸗ er 


| 
| 
ſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren - Ans 


lesen! 
DE 5 1 5 
Pr m züge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben von Jagd⸗ 
1 g dr en, forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard, Chaiſen⸗ u. 
10 1 17 Livree⸗Tuchen dc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchland Alles 
franko — jedes beliebige Maaß zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſter⸗ 
Bei der ſich augenblicklich ſtark W- 
bemerkbar machenden Steigerung! 


getreue Waare. 
von Stoffen kann ich keine lange 
Verbindlichkeit für die billigen 
Preiſe übernehmen u. empfehle 
daher meinen werthen Kunden, 
ihren Bedarf mit : 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Zwirnbuxkin — zu einer dauerhaften 
Hoſe, klein karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren 
guten Buxkinanzug in hellen u. dunklen Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 
Stoffe — Preéſident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 50 Pfg. 
Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen 
Sonntagsanzug, modern karriert, glatt u. geſtreift. 


Zu 3 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauer⸗ 
haften guten Joppe in grau, braun, forſtgrün zc. 


Kleiderſtoffen, 5 

Leinen⸗ u. Baumwoll 
Waaren, 

Tuchen u. Buckskins, 


ſowie 
Herren, Damen⸗ und 


Kinder⸗Confection, 
baldmöglichſt zu decken. 


D. Loswenlinl 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen 
guten Anzug in hellen und dunklen Farben, 
karriert, glatt und geſtreift. 


Zu 5 Mark 
Stoffe — ſchwarzes Tuch — zu einem guten 
ſchwarzen Tuch⸗Anzug. 


Neu! - 
eln Räthsel 
Hoch⸗ | : 
intereſſant! 
der Induſtrie iſt es, wenn man bedenkt, 
was heutzutage geleiſtet wird. Ich 
verſende gegen Einſ. od. Nachnahme für 
2 M. 50 Pf. folgende ſechs hoch⸗ 
elegante Gegenſtände, paſſend für 
Geburtstags⸗Geſchenke. 
1) 1 hochel. Panz.⸗Uhrkette, echt frz. Talmi 
2) 1 Cravattennadel, Simili⸗Brill. hochf. 
3) 1 Paar Manſchettenknöpfe m. Mech. 
4) 1 Medaillon aus feinſt. Goldbronce 
5) 1 Cigarrenſpitze, hochintereſſant. 
6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit, 
für Damen: 
1) 1 hochf. Halskette mit Patentverſchl. 
2) 1 Medaillon, v. echt nicht z. unterſch. 
3) 1 Broche mit Simili, reizend. Fall. 
4) 1 Paar eleg. Simili-Brill.⸗Ohrringe. 
5) 1 Armband, reich verz., in eleg. Ausf. 
6) 1 Viſit⸗Portem., prachtv. ausgeführt. 
Ich zahle den Betrag ſofort 
retour, wenn Jemand im Stande 
iſt, ſich obige Gegenſtände billiger 
tonatl. Umſatz 
rund 16,000 Stück. 
Poſtverſandt tägl. nach der ganzen 
Welt. Wiederverk. hoh. Rab. Sämmtl. 
Gegenſt. u. Garantie d. Nichtſchwarzw. 
Versandhaus J. Wass mund, 
Berlin NO 43. 


ö Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buckskins, 
Cheviots und Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten 
Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H. Ammerbacher, Fabrik Depot, 


1839-_| 
Färberei 


Eleider u. Möbelstoffe, 
Färberei u. Wäscherei 


für 
Federn und Handschuhe. 
SLBING 
24. Lange Hinterstrasse 24. 


Der Auler⸗ = 
Pain-Expeller 
iſt und bleibt das beſte Mittel W 
gegen Gicht, Rheumatismus, Glie⸗ W 
derreißen, Hüftweh, Nervenſchmerzen, 
Seitenſtechen und bei Erkältungen. Der 
beſte Beweis hierfür iſt die Thatſache, 
daß Alle, welche mit anderen Mitteln 
Verſuche machten, wieder auf den altbe⸗ 
wührten Pain⸗Erpeller zurückgreifen. Er 
iſt ſicher in der Wirkung und billig im 
Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche!). 
Man hüte ſich vor wertloſen Nach: A 
ahmungen; Mur echt mit „Anker“! AR 
Vorrätig in den meiſten Apo⸗ 


2 
— nn en nen nn nn en mn nn nenn ———————A 


theken. — SHaitht» Depot: 
3 15 — DES KAISERS DN N 
K nr E) & CACADS [.) 
5 Mannesschwäche se > af DES KRONPRINZEN, 2 
heilt gründlich und andauernd B er n Er 5 2 = 
j Bi VE schlandS ? Sr een 
Prof, Med, Dr. Bistnz en Eee ET e 
Wien IX. Stollwereck"+. Chocoladen. 


Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: # 
115 „Die männlichen 25 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. ® 
incl. Frankatur. 


Pauſlellen 


ut J. Frühstück. 


Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte Fabrikations- 
| methode und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial sichern den 
Consumenten von 


Stollwerck Chocoladen- u. Cacao-Präparaten 


ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, dessen 
Vorzüglichkeit durch 26 Hof - Diplome und durch 38 Ehren-Diplome, goldene, 
silberne ‚etc. Medaillen anerkannt ist. 


IN Es wird ſehr oft ver⸗ 
2 | ſucht, wenig Werth ha⸗ 
6 m 1 N 9 1 bende Stärkepräparate 

2 8 als Glanz⸗Stärke ein 
zuführen und durch Nachahmung der Packung meiner 
Amerikaniſchen Glanz⸗Stärke das Publikum zu täu⸗ 
ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerk⸗ 


x ſchen, weshalb 
Pianinos ante en mache, daß jedes Paket meines Fabrikats meine 
Wwe. Abs, geb. Noske. | Firma und obigen Globus trägt, denn ich will nicht, daß der Ruf meines 


durchaus reellen, allgemein als vorzüglich anerkannten nr geſchmälert 
wird. Von den Vorzügen meiner Glanz⸗Stärke anderen Fabrikaten gegenüber 
wird man ſich durch einen Verſuch leicht überzeugen. à Paket 20 Pfg. in 
den meiſten Drogen⸗, Seifen⸗ und Colonialwaarenhandlungen vor⸗ 


räthig. Fritz Schultz Jun., Leipzig: 


Lehrling sſtelle 


per April zu beſetzen bei 
Rudolph Sausse. 


4 


Beilage jur „Altpreufifdhen Zeitung.“ 
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E Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Peſt, 21. Febr. Die 
Kaiſerin erſchien heute perſönlich an der Bahre des 
Grafen Andraſſy und verrichtete, nachdem ſie einen 

roßen Kranz niedergelegt hatte, ein Gebet. — Die 
otſchafter Prinz Reuß, Sir Paget und Graf Nigra 
find zu dem Leichenbegängniſſe Andraſſhs eingetroffen. 
— Die Einſegnung der Leiche des Grafen Julius 
Andraſſy hat heute mit großer Feierlichkeit und unter 
Zahlreicher Theilnahme von Leidtragenden ſtattgefunden. 
ie Mitglieder der Regierung und des Parlamentes 
waren in corpore erjchienen, ferner ſämmtliche Banner- 
herren, die gemeinſamen Miniſter, der öſterreichiſche 
Miniſterpräſident Graf Taaffe, die Botſchafter von 
Deutſchland, England und Italien, die Generalität 
r gemeinſamen Armee und der Landwehr, eine öſter⸗ 
reichſſche Deputation beſtehend aus den Abgeordneten 
v. Chlumecky, v. Plener und Sueß, Profeſſoren, Ver⸗ 
eine, der Adel, Korporationen und Deputationen aus 
allen Theilen des Landes und Abordnungen des ge⸗ 
meinſamen Heeres und der Landwehr. Der Kalſer 
ranz Joſef wurde von dem Kardinal Simon empfangen, 
nahm neben der Erzherzogin Clotilde Platz und 
wohnte der Zeremonie ſtehend und entblößten Hauptes 
bei. Nach der Trauerrede des Vize⸗Präſidenten des 
Oberhauſes Czlavy von Okany zog ſich der Kaiſer 
dei „In den Straßen, durch welche ſich der impo⸗ 
ante Trauerzug bewegte, brannten die Laternen, die 
Verkaufsläden waren geſchloſſen. 
„Prag, 21. Febr. 1 5 Liſty ſind wegen Ver⸗ 
öffentlichung der Kundgebung konfiszirt, welche in der 
beſertgen jungezechiſchen Vertrauensmänner⸗Konferenz 
eſchloſſen wurde. 

Wien, 21. Febr. Der Finanzminiſter bringt einen 
Geſetzentwurf ein, auf Grund deſſen die Verzehrungs⸗ 
teuerlinie der Stadt Wien weiter hinausgerückt werden 
und alle bisherigen Vororte einſchließen ſoll. 

Schweiz. Bern, 21. Febr. Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach findet die Berliner Arbeiterſchutz⸗ 
onferenz vor der Berner ſtatt, N wird auf un⸗ 
beſtimmte Zeit verſchoben werden. Es lag in der 
Natur der Sache, daß die Schweiz dem deutſchen 
Reiche den Vorrang überließ. Es verlautet, die Ver⸗ 
Uner dürfte vielleicht ſchon im Laufe des nächiten 

onats ſtattfinden. f 

Frankreich. Paris, 21. Febr. Wie verſchiedene 
Blätter melden, iſt der ehemalige Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Graf Napoleon⸗Daru geſtorben. Der Her⸗ 
og von Luynes und der Oberſt Parſewal haben bei 
em Miniſter des Innern die Erlaubniß nachgeſucht, 
mit dem Herzog von Orleans die Gefongenjchaft zu 
a, falls letzterer in eine Strafanſtalt übergeführt 

ird. 


England. London, 21. Februar. Nach einer 


weiteren bei „Lloyds“ eingegangenen Depeſche aus 
Ismailia iſt der Dampfer „Martaban“, welcher im 
Suezkanal auf Grund gefahren war, wieder flott ge⸗ 
macht und der Kanal wieder frei. — Bei dem geſtrigen 


Jahreseſſen der hieſigen deutſchen Wohlthätigkeits⸗ 


geſellſchaft brachte der Lord⸗Mayor Iſaaes einen 
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiser Wilhelm aus, der 
ſich als großherziger Monarch erwieſen habe, welcher 
auf das Wohl der Niedrigſten, wie der Höchſten in 
ſeinem Reiche bedacht ſei. Wenn Se. Majeſtät wieder 
England beſuche, werde Allerhöchſtderſelbe als Admiral 
der engliſchen Flotte begrüßt werden. Der Toaſt 
wurde auf das Enthuſiaſtiſchſte aufgenommen und 
nach demſelben „Die Wacht am Rhein“ geſungen. — 
Der Schriftwechſel betreffend die Lage der Völker⸗ 
ſchaften in der aſiatiſchen Türkei und über den Pro⸗ 
zeß Muſſa Bey iſt im Parlamente zur Vertheilung 
gelangt. Eine Depeſche Lord Salisbury's vom 
24. Januar inſtruirt den Botſchafter White, den 
Sultan uud die Pforte auf die Gefahr hinzuweiſen, 
welche eine Fortdauer der Zuſtäde, wie ſie in den 
Bezirken Wan, Bitlis und Muſch herrſchten, mit ſich 
bringen müſſe. Alle Unterthanen des Sultans, ob 
Chriſten oder Muſelmänner, hätten ein Recht auf 
Schutz gegen Beſchimpfung ihrer Perſon oder Ver⸗ 
letzung ihres Eigenthums. Im Falle dieſelben von 
den Gerichten eine Gerechtigkeit erlangen könnten, 
würde die daraus entſtehende Unzufriedenheit eine 


ernſte Gefahr für das türkiſche Reich bilden. Der 


Botſchafter ſolle auch darauf hinwirken, daß in der 
Angelegenheit des Muſſa Bey Gerechtigkeit geübt 
werde. 

Belgien. Brüſſel, 21. Febr. Die Kongoregie⸗ 
rung ermächtigte die Brüſſeler Antiſklaverei⸗Geſell⸗ 
ſchaft, eine Expedition zur Bekämpfung des Neger⸗ 
handels auszurüſten und am Lomamiſtrom Poſten zu 
errichten, um den Bezirk Nyangue vor Sklavenjagden 
ſicher zu ftellen 

Rußland. Petersburg, 21. Febr. Dem „Re⸗ 
gierungsboten“ zu Folge ſcheint die aſiatiſche Cholera 
in Meſopotamien nur zeitweilig aufgehört zu haben 
und verbreitet ſich weiter in Perſien. Der Seuchen⸗ 
heerd iſt indeſſen einige hundert Werſt von der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze entfernt und befindet fich in der Gegend 
von Tabris und Hamadan. Trotzdem läßt Rußland 
durch einen dorthin entſandten Arzt Beobachtungen 
anſtellen, hat auf der Grenze prophylaktiſche Maß⸗ 
regeln getroffen und ſeinen mohamedaniſchen Unter⸗ 
thanen die Pilgerreiſen nach Perſien und der Türkei 
unterſagt. 8 

Griechenland. Zu den Militärunruhen in 
Griechenland erfahren wir nunmehr aus Athen unterm 
15. Februar, daß nur durch das Dazwiſchentreten des 
Königs Georg die Gefahr eines offenen Aufſtandes 


Elbing, den 23. Februar 


1890. 


beſeitigt worden iſt. Der König veranlaßte den 
Miniſterpräſidenten, die Verſetzungen der 31 Offiziere 
zurückzunehmen, da er dieſelben nicht als gerechtfertigt 
anſehen könne. Nur 5 Offiziere wurden verſetzt, je⸗ 
doch in der Form, daß dieſe Verſetzung eher als eine 
Beförderung angeſehen werden konnte. Im Uebrigen 
haben nun ſämmtliche 85 Offiziere der Garniſon 
Lariſſa eine Denkſchrift dem Könige überſandt, in 
welcher ſie alle Mißſtände der Armeeverwaltung 
einzeln darlegen und um Abhilfe bitten. Da der 
König dieſe Denkſchrift am vorigen Sonnabend ent⸗ 
gegengenommen hat, ſo hält man in Athen den Ein⸗ 
tritt einer Miniſterkriſis ſür unvermeidlich. 

Italien. Rom, 21. Febr. Der Kronprinz 
Victor Emanuel hat geſtern Abend von Brindiſi aus 
die geplante, anläßlich des Todes des Herzogs von 
Aoſta unterbrochene Reiſe nach dem Orienk wieder 
angetreten. 

Serbien. Belgrad, 21. Febr. Die Zeitungen 
behaupten, die Audienz des früheren Prinzen von 
Battenberg beim Kaiſer von Oeſterreich in Peſt ſtehe 
mit den jüngſten Vorgängen in Sofia in Verbindung 
und ſei von großer polttiſcher Bedeutung. 


Das Programm der ſchweize⸗ 
riſchen Arbeiterſchutzkonferenz, 


welches den von der Schweiz eingeladenen Staaten 
übergeben iſt, zerfällt in ſechs Hauptabſchnitte, deren 
jeder eine Reihe von Fragen enthält, welche die ver⸗ 
ſchiedenen Seiten des Hauptpunktes betreffen. Wir 
zählen die Abſchnitte der Reihe nach auf. 

1) Verbot der Sonntagsarbeit. 

Inwiefern iſt Grund vorhanden, die Sonntags⸗ 
arbeit zu beſchränken? Welche ſind die Induſtrieen 
und Betriebe, die ihrem Weſen nach die Arbeit nicht 
am Sonntag unterbrechen können und denen deshalb 
die Sonntagsarbeit erlaubt werden muß? Kann man 
in dieſen Induſtrieen Maßregeln ergreifen, um dem 
einzelnen Arbeiter Sonntagsruhe zu ſichern? 

2) Mindeſtalter von Kindern für die Zulaſſung 
zur Fabrikarbeit. 

It Grund vorhanden, ein Mindeſtalter von 
Kindern für die Zulaſſung zur Fabrikarbeit feſtzu⸗ 
ſtellen? Soll das Mindeſtalter in allen Staaten 
gleich ſein oder mit Rückſicht auf die klimatiſchen 
Verſchiedenheiten der einzelnen Länder und die da⸗ 
durch bedingte mehr oder minder frühzeitige körperliche 
Entwicklung der Kinder feſtgeſtellt werden? Welches 
Mindeſtalter ſoll in beiden Fällen beſtimmt werden? 
Dürfen bei einer einmal getroffenen Beſtimmung 
über das Mindeſtalter Ausnahmen geſtattet werden, 
wenn die Zahl oder die Länge der Arbeitstage ver⸗ 
ringert wird? y 
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Kann man einen Maximalarbeitstag für jugend⸗ 
liche Arbeiter feſtſetzen? Sollen die Stunden des 
zwangsweiſen Schulbeſuchs in einen ſolchen A 
eingerechnet werden? Hat der Maximalarbeitstag fi 
dem Alter anzupaſſen? Wie viel Stunden mit oder 
ohne Unterbrechungen ſoll der Maximalarbeitstag in 
jedem Falle umfaſſen? Zwiſchen welche Tagesſtunden 
ſoll die Arbeitszeit beſtimmt werden. 

4) Verbot der Beſchäftigung von e 
Arbeitern und Frauen in beſonders 
ee emen e gebe in gefährlichen 


en. 

Iſt es nothwendig, die Beſchäftigung von jugend⸗ 
lichen Arbeitern und Frauen in beſonders geſundheits⸗ 
ſchädlichen oder in gefährlichen Betrieben zu ver⸗ 
bieten? Sollen die zu dieſen Klaſſen gehörigen Per⸗ 
ſonen vollſtändig von ſolcher Beſchäftigung ausge⸗ 
ſchloſſen werden — und, wenn jo, bis zu welchem 
Alter? — oder nur theilweiſe — d. h. bis zu einem 
gewiſſen Alter für junge Leute und zu gewiſſen 
Zeiten für Frauen — oder ſoll die Länge des 
Arbeitstages für jugendliche Arbeiter und Frauen in 
ſolchen Betrieben eingeſchränkt werden? Welches find 
die geringſten Anforderungen, die in den beiden letzten 
Fällen zu ſtellen ſind? Welches ſind die ungeſunden 
oder gefährlichen Betriebe auf welche das obige Ver⸗ 
bot anzuwenden iſt? 

5) Beſchränkung der Nachtarbeit für jugendliche 
Arbeiter und Frauen. 
Sollen jugendliche Arbeiter gänzlich oder nur 


theilweiſe von der Nachtarbeit ausgeſchloſſen werden? 


Unter welchen Bedingungen können ſie theilweiſe zur 
Nachtarbeit zugelaſſen werden? Sollen Frauen He 
Unterſchied des Alters von der Nachtarbeit ausge⸗ 
ſchloſſen werden? Wenn ihnen die Nachtarbeit ge⸗ 
ſtattet wird, muß man dann beſtimmte Beſchränkungen 
feſtſtellen? Welche Stunden eines Arbeitstages ſind 
in den Begriff Nachtarbeit eingeſchloſſen, oder mit 
en Worten, wann beginnt und endigt die Nacht⸗ 
arbeit? 2 
6) Die Ausführung der angenommenen 
Beſtimmungen. 

Auf welche Arten von Betrieben — Bergwerke, 
Fabriken, Werkſtätten — ſind die Beſtimmungen an⸗ 
zuwenden? Soll ein Zeitpunkt für die Ausführung 
der angenommenen Beſtimmungen feſtgeſetzt werden? 
Welche Maßregeln ſind zu treffen, um die Ausführung 
zu ſichern? Soll für eine perlodiſch zuſammentretende 
Konferenz von Vertretern der Staaten, welche an der 
gegenwärtigen Konferenz theilnehmen, vorgeſorgt 
werden? Welche Aufgaben ſind dieſen Konferenzen 
zuzuweiſen? Pr 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Marienburg, 21. Febr. Im hieſigen königl. 


Lehrerſeminar hat heute die mündliche Prüfung, an 


welcher als Vorſitzender Herr Provinzial⸗Schulrath 
Dr. Völcker, ſowie die Herren Geh. Regierungsſchul⸗ 
rath Tirol, Regierungsſchulrath Triebel, General⸗ 
ſuperintendent Dr. Taube und der kommiſſariſche 
Schulrath Pfennig aus Marienwerder theilnahmen, 
Inde erreicht. 5 haben die Prüfung 
fämmtliche 33 Seminariſten, ſowie auch die beiden 
Were ch 20. Febr. Die hieſige Kreditgeſellſchaft 
Su orn, 20. Febr. Die hieſige Kreditgeſellſcha 
G. Prowe u. Co. wird ihren Aktionären pro 1889 eine 
Tue von 5 Proz. (gegen 8 Proz. im Vorjahr) 
gewähren. 

er * Dirſchau, 21. Febr. Heute wurden im hiefigen 
Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Bureau die Angebote er⸗ 
öffnet, welche auf die Weichſelregulierungsarbeiten 
ober⸗ und unterhalb der Brücke innerhalb der Ge⸗ 
markungen Lieſſau, Alt⸗Weichſel und Damerau erfolgt 
find, lr die Strecke oberhalb, das kleinere Loos, 
blieb nach der „D. Z.“ die Firma Wittkop u. Förſter⸗ 
Königsberg, für die Strecke unterhalb, das größere 
2008, die Firma Hecht u. Ewald⸗Thorn die Mindeſt⸗ 
fordernden. Der Zuſchlag erfolgt, nachdem über die 
Firmen Erkundigungen eingezogen, am 21. März. 
1 a) find im ganzen auf 2 Mill. Mark ver- 
anſchlagt. 

5 2 Aus dem Kreiſe Tuchel, 19. Febr. Der vor 
einiger Zeit von Holzfuhrleuten gemißhandelte Förſter 
v. W. iſt wieder völlig hergeſtellt. Die Verletzungen 
waren zum Glück nicht ſo gefährlich, wie man anfäng⸗ 
lich befürchtete. Der den Förſter begleitende Forſt⸗ 
aufſeher wurde weder durch einen Schlag mit der 
Runge betäubt, noch überhaupt geſchlagen, da er ſich 
gleich am Anfange der Schlägerei rettete. 

* Graudenz, 21. Febr. Das ehemalige Friedens⸗ 
Pulvermagazin auf dem Abhange über dem Train⸗ 
remiſenplatz wird nächſtens verſchwinden; in einem von 
der Königl. Fortifikation auf den 27. Februar ange⸗ 
lende Termin ſoll das Gebäude auf Abbruch verkauft 
werde. 

SC Pelplin, 21. Febr. Geſtern brannte in Rom⸗ 
berg das Haus der Eigenthümerwittwe Butkowski 
nieder. Ein größerer Theil von Möbeln und Kleidungs⸗ 
ſtücken iſt ein Raub der Flammen geworden. Zum 
Unglück iſt das Haus und Mobiliar nicht verſichert. 
Marienwerder, 19. Febr. Die Brauerei 
Hammermühle iſt nach der hieſigen Ztg. in den 
alleinigen Beſitz des Herrn Hermann Friedländer dort⸗ 
ſelbſt übergegangen. — Der 14 Jahre alte Knabe 
Otto v. Wenckſtern zu Stuhm hat am 15. Dezember 
v. J. den 12 Jahre alten Guſtav Roſengarth und 
der Maurer Franz Weiß bei derſelben Gelegenheit 
den Fleiſchermeiſter Andreas Strogalski mit eigener 
Lebensgefahr vom ſicheren Tode des Ertrinkens er⸗ 
rettet, was der Herr Regierungspräſident belobigend 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, 
daß er den Rettern eine Prämie von je 30 Mark 
bewilligt hat. 

Königsberg, 21. Febr. Der Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident hat für den Bezirk der hieſigen Tiſchler⸗ und 
Stuhlmacher⸗Innung beſtimmt, daß diejenigen Ar⸗ 


riren dürfte, da zwar ein Paar Pferde weniger, da⸗ 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


Sänger werden nach einem bereits gefaßten Beſchluſſe 
des Wiener Gemeinderaths als Gute der Kaiſerſtadt 
an der Donau angeſehen. Am erſten Feſttage findet 
der großartig geplante Empfang der Gäſte, am zweiten 
Se ein hiſtoriſcher Feſtzug ſtatt. Dann folgen die 
Feſt⸗Aufführungen, deren Leitung in den bewährten 
Händen der Herren Eduard Kremſer und Franz 
Maier liegt, und bei denen namentlich Geſänge von 
Mozart, Franz Schubert, Weber, Kreutzer, Lachner, 
Silcher, Edwin Schulz u. A. zum Vortrag kommen. 

* Auf dem deutſchen Bundes ſängerfeſt in 
New ⸗Orleaus ließ ſich ein Chor von 1700 Sängern 
hören. Dies deutſche Sängerfeſt am Miſſiſſipi wurde 
dadurch zu einem merkwürdigen Ereigniß, daß ſich an 
demſelben der ſtarke franzöſiſche Geſangverein „Or⸗ 
pheon frangais“ betheiligte. Dies war eben nur in 
New⸗Orleans möglich. Das Deutſchthum ſteht daſelbſt, 
wie dem „Milw. Herold“ geſchrieben wird, auf ſo 
gutem Fuße mit den franzöſiſchen Mitbürgern, die 
deutſchen Eigenthümer größere Geſchäfte ſind ent⸗ 
weder der franzöſiſchen Sprache ſelbſt mächtig oder 
haben deutſche Angeſtellte, die franzöſiſch ſprechen, 
und ſelbſt kleine Geſchäftsteute und Handwerker hört 
man häufig im Verkehr mit ihren Kunden franzöſiſch 
radebrechen. 

* Oberammergauer Paſſionsſpiele. Das 
Programm für die im Frühjahr und Sommer in 
Oberammergau stattfindenden Paſſionsſpiele iſt bereits 
feſtgeſezt worden. Am 18. Mai findet die Haupt⸗ 
probe, am 26. Mai die erſte Vorſtellung ftatt.. An 
dieſe ſchließen ſich Vorſtellungen am 1., 8., 15., 16., 
Klopfen an's Fenſter zum Oeffnen der Thür zu be= | 22., 25., 29. Juni, 6., 13. 20., 23. und 27. Juli, 
wegen ſuchte, was aber nicht geſchah, da der Bruder | 3., 6., 10., 17., 20., 24. und 31. Auguſt und 3., 7., 
nicht aufzuwecken war. Darüber in Wuth gerathen, 14. 21, und 28. September. 
kletterte D. über das Hofthor, ſprang in das Zimmer * Die Königin von Rumänien führt gegenwärtig 
des noch ſchlafenden Bruders und bearbeitete ihn, der ein neues dramatiſches Werk ſeinem Ende zu, welches 
„K. A. Z.“ zufolge, derart, daß er mehrere gefährliche das ländliche Leben des rumäniſchen Volkes ſchildert. 
Kopfwunden und einen Beinbruch davontrug, und * Im Hochſommer des laufenden Jahres wird 
warf ihn dann in dieſem Zuſtande zur Thüre hinaus der Ausbau des großen Münſterthurmes vollendet 
und auf die Straße. Vorübergehende fanden ihn da ſein und durch eine großartige Feier begangen werden. 
liegen, hielten ihn jedoch für betrunken. Sie klopften] Die Vorbereitungen find bereits im Gange. Es ſoll 
nun an und erſuchten den D. ſeinen Bruder hinein⸗ u. A. Mendelsſohns Oratorium „Elias“ und ein 
tragen zu laſſen; da ſtürzte D. wie raſend hinaus Fuer zur Aufführung gelangen, für welches eine 
und erlebte dem hilflos daliegenden noch mehrere Konkurrenz ausgeſchrieben worden war. Den erſten 
derbe Stöße, jo daß der Geſchlagene einen nochmaligen] Preis (800 Mark) erhielt Karl Oeſterlen (Stuttgart), 
Beinbruch erlitt. Nun erſt wurde der jo jämmerlich deſſen Werk dargeſtellt wird, den zweiten und dritten 
Zugerichtete von Bekannten, die auf ſein Geſchrei her⸗ (600, 300 Mark) Dr. E. Kapff und Profeſſor 
beigeeilt waren, in das nebenanliegende Gaſthaus und G. Seuffer. i 

Vermiſchtes. 


von da in das Lazareth gebracht. Sollte es den 
ärztlichen Bemühungen gelingen, den Verwundeten 8 

* Aus Weſel, 16. Febr. Heute in aller Frühe 
durcheilte unſere Stadt die Schreckenskunde, daß in 


am Leben zu erhalten, ſo dürfte er doch durch die 
Brutalität des Bruders auf Lebenszeit zum Krüppel 
geworden ſein. der Rheinvorſtadt, unmittelbar am Rheinufer die 
Leiche des Hauptmanns I. Klaſſe Föliſch von der 
zweiten Kompagnie 8. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regie⸗ 
ments Nr. 57 177 5 50 Ferdinand von Braunſchweig) 
mit zerſchoſſenem Schädel aufgefunden ſei. Der neben 
dem Körper liegende Revolver läßt darauf ſchließen, 
daß der Unglückliche ſelbſt die tödtliche Waffe auf 
ſich gerichtet hat F. war unverheirathet, Gründe der 
That ſind nicht bekannt. Der Verſtorbene, der den 
Krieg von 1870—71 mitgemacht, war ſowohl bei dem 
Regiment wie bei der Bürgerſchaft allgemein beliebt. 


Ein Schuhputzerſtreich. Durch den Genuß 


hieſigen Sozialdemokraten arge Exzeſſe verübt worden. 
Die Poltzeimannſchaften wurden gezwungen mit blanker 
Waffe einzuſchreiten. — Der Verein für Pferderennen 
und Pferdeausſtellungen in Preußen hat bereits über 
ſeine Thätigkeit pro 1890 Beſchluß gefaßt. Danach 
findet in der Zeit vom 10. bis 13. Mai ꝛc. die große 
Pferdeausſtellung, wie alljährlich, vor dem Stein⸗ 
dammer Thor ſtatt, am 14. die Ziehung der Pferde⸗ 
lotterie, welche in dieſem Jahre mehr wie je prospe⸗ 


für aber edlere, alſo theurere Pferde neben reinen 
Silbergewinnen zur Verlooſung kommen. Die Pferde⸗ 
rennen werden am 6. und 13. Juli und 3. Auguſt ꝛc. 
ſtattfinden, und zwar an jedem Tage 6, im Ganzen 
alſo 18 Rennen, darunter zwei ſogenannte Bauern⸗ 
Rennen und ein Trabwettfahren. | 
* Pillkallen, 20. Febr. Ein Akt beſonderer 
Rohheit iſt an einem der letzten Abende vom Kauf⸗ 
mann D. an ſeinem jüngeren, in ſeinem Geſchäft 
ſtehenden Bruder verübt worden. Aus einer Kneip⸗ 
geſellſchaft zurückgekehrt, begab ſich der Jüngere zur 
Ruhe, während der Aeltere, nachdem er abermals 
ausgegangen war, erſt ſpät ſeine Behauſung aufſuchte 
und den im tiefſten Schlaf befindlichen Bruder durch 


* Wien, 20. Febr. Deut ſches Sänger⸗ 
Bundesfeſt. Nach dem bis jetzt fertiggeſtellten 
Programm können wir Folgendes darüber berichten: 
Das Feſt findet in den Tagen vom 15. bis einſchließ⸗ 
lich 18. Auguſt d. J in Wien ſtatt. Die finanzielle 
Sicherheit des Feſtes iſt bereits durch einen ſehr be⸗ 
deutenden Fonds feſtgeſtellt. Im Prater wird eine 
künſtleriſch gehaltene Sängerhalle, welche für 20,000 
Perſonen Raum bieten ſoll, erbaut. Alle deutſchen 


von Schuhwichſe wurde jüngſt der Eisbär des 
des Zoologiſchen Gartens in Philadelphia ſchwer 
krank, und mit dem Ereigniß hatte es folgende Be⸗ 


wandniß. Ein heimtückiſcher italieniſcher Schuhputzer, 


welchen man aus dem Garten wies, weil er in dem⸗ 
ſelben, entgegen der Platzordnung, ſein Handwerk be⸗ 
treiben wollte, warf aus Rache dafür dem Eisbären 
eine Wichsſchachtel in den Käfig. Der Bär drehte die 
Büchſe herum, bis es ihm ſchließlich gelang, den Deckel zu 
öffnen; er roch mit den Anzeichen des Wohlgefallens an 
dem Inhalt und riß ſich dann 
Stücke heraus, welche er mit großem Appetit ver⸗ 
zehrte. Mit Hülfe von Stangen wurde dem Bären, 
welcher dieſerhalb entſetzlich heulte und grunzte, ſein 
Leckerbiſſen entriſſen. Nach kurzer Zeit bereits zeigten 
ſich die Folgen des Genuſſes der Stiefelwichſe an 
Freund Petz. Er legte ſich theilnahmlos hin, zu⸗ 
weilen heulte er und ſchüttelte ſich, während ſeine 
Augen mit böſem Ausdruck die Vorübergehenden an⸗ 
funkelten. Jetzt befindet er ſich wieder auf dem Wege 
der ie f 

* Die jüdiſche Bevölkerung in Paläſting 
hat nach den Mittheilungen des anglikaniſchen Biſchofs 


von Jeruſalem, Dr. Blyth, in den letzten fünf Jahren 


um je 10,000 Menſchen zugenommen. Im Jahre 
1741 zählte Paläſtina 8000 jüdiſche Einwohner, 1883 
waren es 20,000. Ende 1888 waren es bereits 
70,000 Seelen, alſo genau ſo viel jüdiſche Bewohner, 
als Paläſtina nach der Rückwanderung der Juden aus 
Babylon aufwies. = 
*Brüſſel, 19. Febr. Die jetzt hier anweſende 
und mit Auszeichnungen überhäufte Geſandtſchaft des 
Sultans von Marokko hatte dem Könige als Geſchenk 


zehn arabiſche Vollblutpferde überbracht. Dieſe Pferde 


hatte der Sultan ſelbſt ausgewählt und es ging ihnen 
ein großer Ruf voran; um ſo größer iſt jetzt die 
Enttäuſchung, da man am Hofe dieſelben nicht von 
beſonderer Schönheit findet. Das „Journ. de Lisge“ 
will wiſſen, daß der Sultan einen ſeiner Beamten 
mit der Einſchiffung der von ihm ſelbſt ausgewählten 


Pferde betraut hatte. Dieſer fand aber die Pferde 


zu ſchön und tauſchte ſie zu ſeinem Vortheil um und 
ein zweiter Beamter behielt die ſchon umgetauſchten 
Thiere gleichfalls für ſich und ließ minderwerthige 
einſchifße 
Ebnath hat der Bauernſohn Schmucker in Gegenwart 
ſeiner kranken Mutter ſeinen Vater nach einem Wort⸗ 
wechſel mit einer Holzaxt erſchlagen. 
Zu feſt geſchnürt! Gelegentlich einer Tanz⸗ 
muſik in Pfünz (Baiern) erſchien auch die 18ährige 
konomstochter Meyer von dort. Nach einigen 
änzen fühlte ſie etwas Seitenſtechen, wurde aber 
von ihren Freundinnen zum Bleiben aufgefordert. 
Kurze Zeit darauf, als ſie ſich wieder am Tanze be⸗ 
theiligte, hielt ihr Tänzer plötzlich eine todte Maske 
in den Armen. Ein Herzſchlag in Folge zu ſtarken 
Schnürens hatte dem jungen Leben ein Ende gema 
* Poſen, 19, Febr. In Tarnowko wurde ein 
Wilddieb von einem Forſtgehilfen, der von jenem an⸗ 
gegriffen wurde, erſchoſſen. 


Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann⸗Elbing. 


N. | 
egensburg, 20. Febr. In der Ortſchaft 


he feinen Tatzen 
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